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Bor der Entscheidung .
Zur morgigen Reichskonferenz der

Bergarbeiter .

Tic für morgen einberufene Reichstem »
ferenz der Bergarbeiter steht vor einer folgen »
schweren Entscheidung . Nach der Lage der

Dinge ist nicht anzunehmen , das ; irgend ein

Perhandlungsergebnis den Kampf verhindern
könnte , einen Kampf , den die Bergarbeiter
wahrlich nicht wollen und der verineidbar

wäre , wenn die Bergwerksbesitzer als
die Preisfechter deS Perbandes der Industrie ! »
len wirklich eine sachliche Lösung des Kohlen »
Problems wollten . Nächst ihnen schnldtragcnd
ist die Regierung , welche , wenn nicht
mehr , die Haltung der Bergwerksbesitzcr stützt
und deckt .

Die Unternehmer und die Regierung er -
klären : » Die Kohle ist zu teuer , sie »ins ;
billiger werden und zwar um so viel , dag eS
der heimische und der Auslandsabnchiner
spüren . " Diese Behauptung wird sicher von
niemandem bestritten werden , ja . die Kohle
könnte längst viel billiger sein , wenn Unter »

nehmer und Staat soviel geopfert hätten , wie
etwa — die Bergarbeiter . Die Ostrauer Un »

tcrnehmer iin besonderen sagen , dag zur Per »

billigung der Kohle alle Faktoren zu gleichen
Teilen beitrogen müsien : die Arbeiter durch
Zyprozentige Lohnreduzierung , die Unterneh¬
mer und der Staat durch entsprechenden Per -

zicht bei Profit und Steuer . Tie Regierung ,
deren Standpunkt sich von allem Anfang an
mit dem der Bcrgwerksbcsitzer deckte , schlug
ihrerseits eine Lohnherabsetzung von 20 Pro¬
zent vor , während die Ostrauer Unternehmer
später den Arbeitern eine besondere „ Gnade "

dadurch machen wollten , dag sie einer Lohn -
berabsetzung von 18 Prozent , das sind zwei
. Kronen per hundert Kilogramm , zustimmten .
Daraufhin erklärte sich die Regierung bereit ,
die Kohlensteuer von 18 Prozent auf zehn
Prozent herabzusehen .

Sowohl die Regierung als auch die

Unternehmer machten ihre „ Opfer " ab -

hängig von der 18prozentigen Reduzie -
rung der Bergarbeiterlöhne . Nun . nach Ab -

lehnung dieses Junktims durch die Revier »

konfcrenzcn , erklären beide den Bergarbeitern :
„Jetzt kann eine Berbillignng der Kohle nicht
eintreten . " Gleichzeitig eröffnen die den Kapi -
talisten und der Regierung ergebenen Zeitun -
gen gegen die Bergarbeiter ein wahres Kessel -
treiben und bläuen den gedankenlosen Lesern
täglich ein , dag nur die Bergarbeiter daran

schuld seien , wenn die Kohle nicht billiger
werde . Das alles lägt darauf schliefen , dag
der Kampf der Bcrgwerksbcsitzer sorgfältig und

nicht ohne Wissen der Regierung vorbereitet

wurde .

Wie verhält es sich nun in Wirklichkeit
mit dein Junktim zwischen der Herabsehung
der Kohlenpreise , beziehungsweise der Kohlen¬
abgabe und dem Lohnabbau ? Tag der i ' lD»

bau der Bergarbciterlöhnc eine angebliche Wirt »

schaftliche Notwendigkeit ist , hat man schon
bei früheren Verhandlungen gehört . Schon bei

den früheren Konflikten im Bergbau haben die

Unternehmer behauptet , dag es möglich sein
werde , bei geringeren Arbcitcrlöhncn in den

Kohlengruben voll zu arbeiten . Seit 18 Mo -

naten sind nun die Lohnkosten tatsächlich um

52 Prozent gesunken , die Folge davon aber

war weder die Vollbeschäftigung der Ko ' stm »

werke noch der Rückgang der Preise auch nur

in einem annähernden Ausmag zum Abbau

der Löhne . Tie Lebenshaltung der Bergarbci -
ter hält heute knapp beim Friedensstandard ,
steht durch die Feierschichten noch unter die -

sein , so dag wir bei weiterem Lohnabbau zu

einer Lebenshaltung der Bergarbeiter kommen ,

wie sie im alten Oesterreich im zweiten und

dritten Kricgsjahr , unter Kriegslcistnngsgesch ,
unter Bajonetten und unter dem Standrecht
bestand . Deshalb sprechen die Beschlüsse der

Revierkonsercnzcn die Bereitwilligkeit der

Bergarbeiter aus , sich einen Lohnabbau ge -

fallen zu lassen , wenn damit ein entsprechender
Preisabbau und volle Beschüftigungsmpglich -
keit verbunden sind.

Der lommunWche Generalstreik abgeblasen . Der lebende Leichnam .
I „ Sie dürfen dabei auch aus die Untel

Erst zusammengebrochen , dann abgebrochen .
Berlin . 14 . August . ( Wolfs . ) Heute Vo mittag hielten die Betriebsräte der kommnnisti «

schrn Partei eine Versammlung ab . in der de schlössen wurde , den Streik abzubrechen
und morgen die Arbeit wiederaufzunehmen .

Berlin , 14 . August . Die Kommunisten
haben irob ihrer Anstrengungen , den General -

streit gegen den Willen des überwiegenden Teiles

der Berliner Arbeiterschaft und der Gewerkfchaf »
tcn auszudehnen , keinen Erfolg gehabt . Noch im

Laufe des gestrigen Abends konnte die Berliner

Hochbahn ihren Verkehr wiederaufnehmen . Die

kommunistischen Sprengtrupps lzatten auf per -

schieden : » Bahnhöfen der Hochbahn versucht , die

Arbeitswilligen zum Strcik zu zwingen . Dabei

kam es zu wüsten Austritten , streikende Koni -

innnisten verprügelten nicht mir die Bahnan -
gestellten , sondcrn auch das Publikum . In vie¬

len Fällen zogen bei diese » Prügeleien jedoch die

Angreifer den Kürzeren . — Bei dem Versuche ,
die Rcichsdrnckcrci lahmzulegen , haben die Kam -

innnisten gleichfalls ein Fiasko erlitten . Die Ar¬

beiter der Reichsdrnckerci lehnten das Ansinnen
der kommunistischen Abgesandten , in den Ans -

iit

BlutovZer der Verzweiflung .
Aachen , 13 . August . ( Hnvas . ) Manisesianlen

forderten von der Gemeinde die Verteilung ,_yi; u

Kartoffeln und Erhöhung der Löhne . B. ° i einem

Zusammenstoße mit der Polizei wurden vier

Personen gelötet und etwa 30 verletzt .

Leipzig , 13 . August . Nach Blättermeldungcn
versuchten heute morgens Kommunisten ans

Vorna und anderen Jndustrieorten in Zeitz ei »-

' . »dringen und die Stadt ; « besetzen . Es kam zu
einem Kampfe mit der Schutzpolizu , wobei

n c u >l A n g r e i f c r er s eh offen wurden .

Durch die letzten Verhandlungen ist es

der gesamten Ocffentlichkeit klar geworden ,
das ; die BergiverkSbcsitzer mit dem . Kohlenpreis
heruntergehen können . Die Ostrauer Unter -

nehmer waren bereit und verpflichteten sich
durch ihre Unterschrift dazu , zwei Kronen pro

Meterzentner von ihrem Gewinn zu „ opfern " .
Trotzdem dieses Opfer gebracht wird , zweifeln
wir nicht , das ; die Berg - und Hüttenaklien -
gescllschaft in ihrer nächsten Bilanz wieder 20

Millionen Kronen Reingewinn aufweisen
wird , denn der Wahrheitsdrang der Herren
bat sich durch ihr opferbereites ' Zugeständnis
eine arge Blösie gegeben . Im Herbst 10*22 ,

im März 1023 waren es gerade die Ostrauer
Unternehmer , die bei den Verhandlungen im -

mer wieder behauptet haben , sie hätten die

Kohlcnpreise soweit herabgesetzt , dasz sie bei

einer weiteren Herabsetzung draufzahlen inüsz -
ten . Im August dagegen können sie leichten
Herzens zwei Kronen für hundert Kilogramm
nachlassen , woraus die Ocffentlichkeit ersieht ,
mit welchem Ernst die Grubenbarone die Ver -

Handlungen führen und wieweit ihren Worten

Glanben geschenkt werden darf .
Wie wenig die Lohnkosten der Bergarbci -

ter im Ostrauer Revier an der Verteuerung
der Kohle schuld sind , möge folgender Ver -

gleich beleuchten : Im Jahre 1013 betrugen
die Lohnkosten 34 Prozent des Verkaufspreises
der Kohle , im Jahre 1923 , die Kohlensteuer
eingerechnet . 23 Prozent , nicht eingerechnet .
27 Prozent . Und selbst wenn man die nicht

einwandfreien Ziffern der Unternehmer als

Grundlage für einen Vergleich annimmt , er -

gibt sich, das ; 1023 der Lohnanteil , die Kohlen -

sttzner eingerechnet . ' 25 . 7 Prozent , ohne Koh -

lensteucr 30 . 4 Prozent beträgt . Der Lohn -
auteil an den Kohlenpreisen ist also 1023

wesentlich niedriger als in der Vorkriegszeit .
Würde der Lohnanteil der Bergarbeiter gar

von dein Preise berechnet werden , den der

Kohlcnkonsument bezahlt , so betrüge er iveni -

ger als 20 Prozent .

stand zu treten , glatt ab . — Jn der Privatindu -
slrie ist ebenfalls eine Besserung zu verzeichnen .
Jn einzelnen Werken sind die Belegschaften wie -

der eingerückt . Die kommunistische Zentralstreik¬
leitung sandte Sprengtrupps in die Fabriken , die

die Arbeitswilligen herausholen sollten . Bei

einzelnen Werken wurden die Feuer unter den

Kesseln von den Sprengtrupps gelöscht . Jn
vielen Fällen gelang es den Werkleitunge », recht

zeitig polizeilich « Hilfe herbeizuholen . Jn den

späteil Abendstunden kam es in verschiedenen

Gegenden Berlins zu Zusammenrottungen , die

aber bald von der Schutzpolizei auseinander «

getrieben wurde » . Tic gefährdeten Gegenden
werden von der Polizei mit Scheinwerfern be¬

leuchtet . — Nach einer Meldung der „Vossischen
Zeitung " wird die Arbeit auf den größeren . Ham-

burger Werften heute wieder aufgenommen wer¬

den .

*

r . O Personen , darunter zahlreiche Polizeibeannc .
wurden verwundet . Der Angriff darf als abge -

schlagen gelten .

T n 5) - ZWiW «rtier der SMer - BaniMen
ausgehoben .

Berlin , 14. August . Wie das „Stuttgarter
Nene Tageblatt " meldet , ist eine Zentrale der

nalienaljvzialistischen Partei in Stuttgart auf

gedeckt worden , in der die gesamten Fäden der

nationalsozialistische » Organisationen des Westens

znsaininenli . f . ' ».

www u

Tie Bergwcrksbesitzer und der Staat

können also zur Kohlenpreisherabsetzung sofort
3 . 75 Kronen beitragen , sie haben sich am

8. August dazu bereit erklärt , aber weil die

Bergarbeiter es sich nicht gefallen lasten wollen ,

daß ihre Lebenshaltung noch mehr herabge -
drückt Werde , unterbleibt die ohneweiters mög -
liche Kohlenpreisherabsetzung um den genann -
ten Betrag . Wenn die Regierung und die

Unternehmer der Ansicht sind , das ; durch die

Kohlenpreisherabsetzung alles billiger , und das ;

auf den Schächten voll gearbeitet wird , so ist
es ihre verdammte Pflicht » nd Schuldigkeit ,
die . Kohlenpreise herabzusetzen .

Regierung und Unternehmer haben die

bedeutsame volkswirtschaftliche Frage , » m die

es sich hier handelt , zu einer Frage des

Ostrauer Reviers machen wollen . Allein

es handelt sich um alle Reviere und für

diese hat die Regierung noch keinen präzisen
Standpunkt eingenommen . Tie Regierung
wollte die Tinge revierwcisc regeln und zwar

derart , das ; zuerst mit Ostrau . dann mit Brüx
und dann mit den anderen Revieren verhau -
delt ivcrde . In Nordlvcstböhmcn aber haben
die Bergwerksbesitzer den Lohnvertrag etwas

zu früh gekündigt und dadurch dem Ministe -
rinin für öffentliche Arbeiten seinen Plan zcr -

stört .
Wenn also die Bergarbeiter in den Kamps

treten , so geschieht es nur , weil mau sie dazu
treibt . Sic bildeten im alten Oesterreich eine

der schlechtcst bezahlten Arbeiterschichten , sie
müssen den Kampf führen , um zu verhindern ,
das ; mau ihre Lebenshaltung noch nute r

das altöstcrrcichischc Friedensmasi hinabdrückt .
Und weil sie das nicht freiwillig tun , schimpft
inan sie „ Feinde der Republik " . Wenn man

sein inus ; wie die Günther , Gutmann , Roth -

schild , Schneider , Sieghart , Scheiner und Fei -
ferlik , um den Ehrennamen voll Stützen der

Republik zu verdienen , so werden die Berg -
arbeiter die ihnen zuteil gewordene Bezeich¬
nung gern ertragen .

„ Sie dürsc » dabei nnch aus die Unter »
I stühung der iialionalökononiische » Wissen -

schafl zähle », die lMte die Erhaltung der
Grundlage » der privatwirtschcistlichen Pro »
duktionsweise mit größerer Entschiedenheit
als zu früheren Zeile » bejaht . "

Prof . H e r k » c r auf der Tagung de »
deutschen HaupwetbandeS der Industrie in
Reichcnbcrg am 13. August 1928 .

Als daS Bürgertum noch eine revolutionäre
lasse war und gegen die verknöcherten Vorrechte

des Feudalismus Sturm lies , da >var auch die
bürgerliche Wissenschast revolutionär . Die
Philosophie der französischen Aufklärer hat die
althergebrachten Vorurteile des Glaubens zcr -
stört , die Lehre vom Nalurrecht hat die innere

Haltlosigkeit alles historische, , Unrechtes dargetan ,
die politische Ockonomie von Tmilh und Ricardo

hat die wirtschaftlichen Banden , durch welche die

feudale Gesellschaft die Entfesselung der Produk »
livkräste hemmte , theoretisch gesprengt . Aber kaum
hatte sich die Bourgeoisie einen Anteil an der

Staatsgewalt erkämpft , da wandte sie ihre Front

gegen das anstürmende Proletariat , das schon in
ter bürgerlichen Revolution von 1848 dein Bür »

gertuin gezeigt hatte , daß eS nicht geneigt sei , für
seine Ausbeuter die Kastanien ans dem Feuer zu
hole », daß eS die politische Revolution deS Bür¬

gertums iveilcrtreiben wolle zur sozialen R c-

volution deS Proletariats .
Aller noch während der gewaltigen Entfal¬

tung des Kapitalismus in Deutschland und Oester »

reich in den Siebzigerjahren , als der Milliarden -

legen der französischen Kriegscntschädignna die

wirtschaftliche Entwicklung ovrwärtspeilschte und

die politische Einheit Deutschlands sich wirtschast -

lich auswirkte , gab eS unter den Professoren der

Nationalökonomie an den deutschen Universitäten

eine Reihe vo » Männern , welche ihren Blick vor

den meiischenmordenden Wirkungen der kapitali -

stischen Industrie nicht verschlossen » nd die heran -

wachsende Generation von Intellektuelle » lehr -

ten , daß der Schutz der Arbeiter vor dem Hein -

miingSlosen Profitgier des Kapitalisten eine ivirt -

schastliche Notwendigkeit , daß Teutschlands Jnd » -

slrie gegründet sei ans de » Fleiß , die Arbeitskraft

» nd die Gesundheit seiner Arbeiterschaft . Die Be¬

strebungen dieser Männer fanden , kurz nach der

Gründung des Deutsche » Reiches 1872 , einen

Mittelpunkt in dem sogenannte » „ Verein für

Sozialpolitik " , der ans seinen Tagungen ,

i in seiner Zeitschrift » nd in den von ihm heraus -

^gegebenen ivissenschastliche » Publikationen _das
cheoretische Rüstzeug schuf siir die sozialpolitischen
Forderungen der großen Massen de ? deutschen

Volkes . Die Männer , die diese verdienstvolle Ar -

steil verrichtete », erhielten von : offiziellen Deutsch '

land den Spottnamen K a t h edc r s o z i a l i st c n-

der jedoch siir sie in de » Augen aller derjenigen ,

die »ich , de » Interesse » der Kapitalisten das

Volkswvhl opferte », ein Ehrenname war .

Unter de » Männern , die im Verein siir

Sozialpolitik ivirkte », » nd denen ein Teil des Ver -

dienstes an der sozialpolitischen Aera der Achtzr -

gerjnhre in Deutschland » nd Oesterreich zufällt ,

gewann bald eine führende Stellung der ans

, Deiitschböhme » gebürtige Professor Heinrich

j . Herkner , der in einer >851 erschienenen

Schrift „ Tie Sozialresorm als Gebot des Wirt -

! schastliche » Fortschrittes " die Notwendigkeit sozial -

volitischer Maßnahmen im Interesse der Wirt -

schastliche » » nd kulturellen Höherentwicklung »ach -

wies n » d der wenige Jahre später in einem groß¬

angelegten Werk über „ Die Arbeiterfrage " unter

den Intellektuellen siir de » sozialpolitischen Fort -

schritt wirke » wollte , eine Schrift , ans der auch

viele Sozialisten reiche Belehrung empfang ? »

haben . Bon besonderer Bedeutung tvar . daß Herl -

, »er seine Auffassungen in den nationalen Kämpfen

. des allen Oesterreich zur Geltnna zu bringen ver -
1

suchte , indem er die Meinung vertrat , daß d i e

beste nationale Politik des industriellen

und prolelarisierten deutsche » Volkes in Oester -

reich Sozialpoli l i k sein müsse , daß die Er -

Haltung des Lebens » nd der Gesundheit der Arbei -

ter des deutschen Volles wichtigstes Gebot sei , was

dann der Prager Professor Ranchberg in einem

»in langreichen Werk lvissenschastlich cinwandsrei

nachwies .
Nach dein Kriege » nd insbesondere seitdem

das Bürgertum Mitteleuropas sich von den ichwe -

reu Schlägen , die ihm Krieg » nd Revolution ge -

bracht haben , erholt hat , seitdem das Bürgertum

mit aller Kraft bestrebt ist . den Anteil , den sich

das Proletariat an der Staatsgewalt errungen

hat ihm wieder zu entreißen , haben viele der ein¬

stigen Kämpfer des sozialpolitischen »Fortschritts

Angst vor ihrer eigenen Courage bekommen . Sie ,
die einst das Gewissen der deutschen Intellektuellen
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misgerültelt habe », sind nun selbst zu Schlepp
träger » Per Bon' . geo. isie gitvorPe » u » P ivisscr
nichts besseres zu in », nlS p. is vüctfiel ) i *>
lose Profitstreben der Bourgeoisie >l >eoretisch zr
sortnulieren tt »b zu vertrete ». So l>ot vor einem
halbe » Zoljvc Werner 2 o in b a > i, aus Pen einst

Engels große . Hotfnnngen geseht hol , sein neues
MlflitbeiiSbefeniiiui ? abgelegt uns eine ziinitleriich
kleinbürgerliche C rpiinng nie , \ Peal bei . ( ntniisl
hingestellt .

2ombtii u". Lorbeeren legte » nun ' cbeinbar den

einstige » Vorkämpfer »ir sie Sozialpolitik nicht

ruhen . o>ufi für Pen bemühen HiinptrerbmiP Per

; VtP»itvie , Per >inln »In >t per Niuutenbrrger Messe

Montag in Beicltenberg eine engung abhielt , hat

sich Prozessor Herlner gewinnen lassen , »in über

„ Tie sozialpolitische Signatur Per Gegemvart " zu
rePe ». WährenP Herkner sriilter leine tviiieuichati -

liche L e b e n s a r b e i t Pari » iah . Pen herrschen -

Pen »lassen beiznb ' . ingen , P>,j ; Pte Sozialpolitik

eine wirlsch . tstliche NolwenPigkeit ist . erzählte er ,

Pen Üieiehenberger Teltai iniachcrn Piesnial , Pag wir

zuviel Sozialpolitik haben . . . sin TemschlanP

zählen " , so spricht er . „Pie Paragraphen Per ( V-

sehe Http tNe euenniut ! ie , Pie Poe ArbeilSverlmlt -

itis betreffen , ichott »ach vielen TanienPcn . ilNanche

Piejer Oiesepr . . . wie zum Beispiel Pas ikiriebPväte -

geseif, reicht otp tzan an Pia ( Grenze heran , bei

Per Pia Sozialpolitik nicht mehr ein Mittel zur

Berbeitirttng Per Arbeiterlage inneilnlb Per be

siehettPen GesellictvitsvrPnittia bcPetiift , sonPern

Pic Alleinherrirltast Per ÄrPencr tut Betriebe an

bahnen tittP Pte sozialilttüve Produktionstveise vor¬

bereilen tvtll . Tao heißt also , vertuet ' warnt

ttttiimehv Pie liniertteinner vor iozialpolitischen

Maßnahmett , Penn Pieie köu. ncit um GottcStoille »

Pas Ende Per kapiialististbeit cvcicllichaitsorviiuttg

beschleunigen . Unp . Herkne . tvciß . in welcher <ste -

iellsätast er ie >t . er weiß n<b zu benehmen , er

schmeichelt Pen ."l ' .P ' . ge . vreertvittPen , in Poren

einem er sprich : Per Pie :e . . in Bezug ans Weit¬

blick der Leitung , innern An ' bau und äußerer Etil -

Wicklung überall große Fortschritte erzielt " haben .
Er toill nicht - cor wie einst die moralische Etil -

riistuiig Weh . ' "' -. r die geimtPheits - » nP lebend «

zerstörend «! Sirwngen der kapitalistischen Ans «

oertw . - . ' er onpern er erklärt eS als

ein . "filier : . - eienübcv Per Knl ! » renlwi <INn,g , mit

allen ' oz' . aioo - r : \ - Beformen eitPlich Schlich zu

machen

Es i": tragische und erschüilernbe En ! «

wickln >"a. - ' e Pie oitraerliche r . eloitvmie und ihre

Repräsentanten , Pie Professoren Per Bollstoirl »

schaftslehre an Pen. Pentschen Nniversiläten , Pnrch -

mache » . Waren Pte Universitäten nach bei » Aus -

spruch eines Prozessors Per wilhelminischen Aera

Pie geistige Leibgarde der . Hohen,zollern , die . alle »

historischen und Zlultursort ' chrittc » abhold , sich den

Herrschenpen , aber PanialS schon ihrem Znsamuicn »
bntch entgegengehenden Gctvaltcn intierorPnclen ,

so werben sie heute zu Klopss echter >, einer

Profits ü ch > i g e n B o n r g e o i s r e, tvelchc

durch eine » tzeinninngöloseii ? rang nach Ausben -

tnng statt des erhossien wirtschaftlichen Wiederauf¬

baues in Europa wirtschaftliche Anarchie hervor¬

ruft and Pif schon deswegen den K ei tu des Unter¬

ganges in sich birgt . Aber geradezu abstoßend

wirkt Pieie * Beehalte » bei densenige », die einst im

Sinne des historischen Fortschritt * gewirkt haben

tmb setzt den Best ihrer geistigen Potenz dazzt ver »

wenden , das ZiisammenbrcchenPc zu stützen . Zu

Piescn lebendig Begrabenen gehört seit seiner Bei .

chenverger Bede Heinrich Herkner .

Inland .
Tie KanipfeSstimmung des Reichettderger

„ vorwärts " nnd der bekehrte hartnäckige konitnu -

! nisttsche Ehescind . Mit dein steigen des Chaos
in Teutschland ist auch die Tiiclfliit im Reichen -

berger „ B o r w ä r t s " bedenklich gewachsen . Tie

geistige . Hohlheit wird eben von bombastischen Lei

lern , verdeckt . An » jedem Titel sprüht dem lies er

Btui und Tod entgegen . To heißt es zum Bei

spiel , daß es in Gleis schwere Kämpfe gegeben

1 1wi, wobei litt Tote und HO Schiververlebte am

j Kampsplatze liegen bliebe ». Alxzesehen davon , daß
'

es einen Cit derartigen Bantens in Teutschland
g a r it > äi k g i b t. scheint hier dvts koinninnistische
Tagblatt den in Teutschland üblichen Mnlti -

lptikaior oder die R c i ch s i n d e x z i f f e r

auch aus die Anzahl der Toten angewandt zu ha -

ben . Aber selbst im Tilelmeer von Bim und
l Elend vergebt dem Beichettberger „ Borwäris " der

Hninor nicht . ,1 » de » Berichten über die Berfamt »
' in » gen int Beichettberger »reis , die wegen der

Borgänge in Tenlschland naltsanden , Ividerspricht
i jede Zeile der folgenden ! Ein Redner ruft zum
i sofortigen Kamps auf . der andere schildert die

Olefährlichkeit der Gegenmächte , deren Beriicksichti »

gitng die koininunistische Partei hindert , de » etil

: scheidenden Kampf aitszuritfen , einer redet von
. dem bevorstehende » Bürgerkrieg , der andere steht
! schon mitte » drin , der W enderlich spricht in
'

Rninburg recht iv » » d e r l i ch von de » teuflischen
Absichten der deutschen Reaktionäre aller Sclialtie

ruttgen , welche das deutsche Proletariat in einem

den Reaktionären passenden Zeitpunkte in revoln
tionäre Erk ) ebnngett treiben ivollen . Ei » anderer
Redner aber hält den Augenblick zur Erhebung

gerade für geeignet . Einer bekämpft die Faseisten
iind Seidel sprich ! in A n t o n i w a l d von
Radeks berühmter Schlageierredc . Ten Clon
de » Ganzen bildet aber der Bericht über den Bei -

chenberger Arbeitertag , der • wie der „ Vorwärts "
sagt — in ein : Zeit fiel , wo in Teutschland die
revolutionäre Bewegung in eine vielleicht entfchei
dende Phase getreten ist . Tie . Kommunisten wis -
sen min diesen Moment auch zu würdigen . Unter

dem Titel „ Frohe Kampfeestimninng " erfährt » tan

folgendes :
„ ES war drei Uhr , als Pic lebten Reihen PeS

FestzngeS ans Pte Wiese unter Pem Keilsberg ein -

bogen . Hier herrschte ein bereits überaus regeS ,
Instiges Veoeii . Bor Pen verschiedenen „Lotterien "
herrschte ein lebensgefährliches Gedränge . Tic

Genossen tutd Genossinnen , die an den Lotterien

saßen eder auch standen oder herum ' prangen ,
verstanden es vorzüglich , einem die »»möglichsten
Tinge auzznhalie », ohne Paß man eigentlich

wußte , wie man dazu kam. Tie taten Pas mit
einem so verbindlichen Lachet n, daß man
sich beinahe verpflichtet fühlte , obendrein noch da -
für zu danken . Ein Genosse , der bisher zu den

hartnäckigsten Eheze luden zählte , Hai
nachdem er in der „Fischerei " jiins Kochlöijel ge-
Wonnen , beschlossen , einen eigene » Hau s-

stand zu gründen . Aber nicht mir die „ Fi -
schere ! ", wo man um eine »rotte sein „Olliiel " pro¬
bieren konnte , auch alle anderen ähnlichen Glücks -

statten waren von Blasjen von vi l ü ck S a s p i.

renken umlagert . Tas GlückMiP war » nnnter -

brachen in Tätigkeit , der (MettlSfle, Per eS „hand¬
habte " . soll an MnSkelfieber erkrankt

sein . Ter Schießstand War stark » nnvorve « . tß
ivurde mit einem Elser geschossen , als ob nicht ge -
wohnliche Zielscheiben , sondern wirkliche Faschisten
aufgestellt gewesen wären . Tie „Buchlotterie "

machte gute Geschäfte . Hier gewann sede » So«,

da » zwei » nuten kostete tittP ein bi s zwei
» i l o g r a m ttt B ii ch c r einbrachte . ( Sollen

Piefe Bücher woltl auch nach Gewicht gelesen wer -
Pen ? ) TarnMer befanden sich sehr lesenswerte
soziologische nnd schönlilerarische Werke , so daß
jeder G e s ch m a ck nnd jede !>! i ch l u n g ans
sein e B e ch n n » g k o m m e u m n ß t e. "

Es muß also wirklich sehr hübsch vor der koni -

nimiistischen Marketenderei einhergegaugen sein .
Besonders aks in dem Gedränge vor den Lotterie »
tittP vor der „Fischerei " Genosse Be » er die Em

kcheidniigsschlaeht zwischen ätapital und Arbeit

schlug , ein deuischer Genosse die komntmiislische
Aellvrdnmtg ausrichtete und zu, » ' Schlüsse noch
ein Olenosse im Namen der lonnnmtistischen Zu -
gend , die — wie bisher - auch künftighin immer
dort stehen wird , wo die Äezahr am größten ist,
eliva vor dem Glücksrad , sprach . Zeder Geschmack
nnd jede Richtung kamen auf ihre Rechnung , am
meisten ivohk aber die Geschmacklosigkeit
des Reichenberger „ Vorwärts " Tpezial , Fest nnd

Stampsberichterstatters .

Die tschechisch - dentsche Zntermationalc der

Gcwerbepartei . Tie Tcnlschbiirgcrlichcit hören

noch immer nicht auf , von der Nationsfeindlich -
feit der Sozialdemokraten zu rede ». So konnte
man erst vor wenigen Tagen wiederum in einem

demschbürgerlichen Blatte von der „ Notwendig -
keil " , gegen den nationalen Feind und die inter -
nationale Sozialdemokratie eine Einheitsfront zu
bilden , lesen . Wie min die Bestrebungen mn die

o « » » » » » « « « » » » » » « « » » « » « « » « » » » « » « » <

Frankreich wird Ei
Ter Austausch von Noten zwischen der

französischen und englischen Regierung hat in

einem Schriftstück den vorläufigen Höhepunkt
gefunden , das als prinzipielle Formu -
licrung des englischen Verhältnisses zum Rc -

parations - , Ruhr - und zum internationalen

Schnldenproblem dauernde Bedeutung behal¬
te ». in seinen politischen praktischen Fol -
gen aber ivahrscheinlich ziemlich ergebnislos
bleiben ivird . Es widerlegt nämlich mit lo -

gischer Schärfe und Treffsicherheit die von

Poincare immer anzs neue wiederholten , des -

halb aber mn nichts stichhaltigeren Argumente
für den Einfall ins deutsche Zndnstriegebiet
nnd macln der Selbstverständlichkeit ein Ende ,
mit welcher die französische Politik bisher mit

dem Nachlas ; der älriegsschulden durch Eng -
land rechnete , und da die italienische Regierung
die Auffassung Cnrzons und Baldwins teilt .

Ivird für alle Welt sichtbar , dasi Frankreich
und das halb widerivillig mitgehende Belgien
innvrhaib der Entente mit ihrer Politik ver -

cinsamt dastehe ». So sehr diese Tatsache daS

moralische Gewicht der Geivalipolitik Poin -
rares zu sclnvächen nnd seine fortwährenden
Terlarationen vom „ Rechte " Frankreichs in

ihrer ganzen Verlogenheit zu enthüllen ver -

mag . so wenig Erleichterung braucht sie dem

bedrängten Teutschland zu bringen . Ter Ver -

sailler Friede hat durch die einseitige Entwaff -
nnilg Teutschlands nnd durch den Ansban der

vier bis an die Zähne bewaffneten National -

stachen Tschechoslowakei . Polen , Jugoslawien

Schaffung einer Verbindung zwischen lschcchischer
nnd d. ' utscher Gcwcrbepariei fortschreiten , dies

beweist ei » Bericht über eine Gewerbetreibenden -

Versammlung in Lcitmerih , in der einträchtig
nebeneinander die deutschen Abgeordneten
. Urans und Wenzel gemeinsam mit dem
Sekretär der tschechischen Getverbepartei Z o k e l

auftraten . Tie deutschen Redner sprachen für die

Schaffung einer einheitlichen Organisation der
Gewerbelreibendeu wie ans tvirischaftlicher , so
auch ans Politischer Grundlage . Ter tschechische
Sekretär sang ein ähnliches Lied und sprach an »
drücklich von der einheitlichen und gemeinsamen
Abwehrfront der Gewerbetreibende » ohne Unter
schied der nationalen Zugehörigkeit . So ist also
die Berbrüdermig der deutschen mit den tsckiechi
scheit Gewerbesiarleiler » in vollstem Gange . Nicht

zu übersehen hiebe ! ist der Umstand , daß die

größte Zahl jener , die heute die Organisativii der

Partei der Gewerbetreibenden füllen , ans beiden
Seiten den exlretii - iiationalistischen Parteien cm -
stammen . Noch vor kurzer Zeit saßen die Ischechi »
schen l ^eivcrbcparteiler in der dentschfresserischen
»atioitaldemokraiischeil Partei des - Herrn Tr .
. stra marsch , während ihre dcmschcn Uollegcn
von heute Mitglieder der demschnatioiilen Kampf '
parte ! des - Herrn Tr . L o d g m a n ivarcn . Da -
malß koiinlen sie nicht genug über die angebliche
NatioiiSfeindlichkeit der Tozialdemokralen jam -
tnern . Heute aber erkennen sie selbst die Notwen -

digke . it des ZufammcnschlnsseS der Bevölterniig
nach wirischafilichcit Gesichtspunkten an .

»gland antworten .
und Rumänien , den französischen Jiliperialis .
» tnS zum unhcschräiikicn Herrn des europäi -
scheu Festlandes gemacht und der wird sich
durch keinerlei Sentimentalität von „ Verein -

jainung " und dergleichen anfechten lassen , seine
Position an Rhein und Ruhr zu behaupten .
Trost dem Urteil der englischen Kronjuristcn
wird er nicht aufhöre », sich als „gerecht ",
selbstlos nnd frei von jedem Annexionswunsch
auszuposaunen , und wenn gelegentlich diese
Phrasen nicht ziehen sollten , wird er vernehin -
lich mit dem Schwerte klirren . Auf dieses be -

tonte Kokettieren mit der Macht wird vor

allein den eventuellen Versuchen Englands
gegenüber zu rechnen sein , den Reparation » -
nnd Ruhrstreit vor den Haager intcrnationa -

len Gerichtshof oder den Völkerbund zu brin -

gen . in dem schönen Gefühl , das Faustpfand
fest in der Hand zu haben , ivird Poincare
jeden Schiedsspruch ablehnen . Tic neue Rc -

gicrnng Strescmann erhält also durch die klar

entwickelte Rcchtsanschauung des englischen
Kabinetts einen moralischen Rückhalt vor aller
Welt , die Pflicht , mit Frankreich in direkte

Verhandlungen einzutreten , und die Schii . se -
rigkeiten dieser Verhandlungen werden dadurch
aber um nichts geringer , eher liegt sogar die

Gefahr nahe , dasi sich der ganz auf sich selbst
gestellte Poincare auf juridisch - talinndistischc
Spistfindigkcitcn versteifen wird . Von einer
aktiven Einniengung Baldwins fauu an¬

gesichts des Widerstandes , den seine Politik im

Regierungslagcr findet , und der sich in einer

Ei « Variier Broietarierramaa .
Tie lünftlerifche Spiegelung des französischen

Proletariats ist für den Nichlsranzose » mit dem

" Namen Emile Zokis untrennbar verbunden . Eine

dichterische Gestaltung der Lebenseigenheite », Cha -

raktcrziige und Taseinsprobleme des französischen
" Arveiters scheint uns kaum anders mögt ich als

in der Taritellungsarr Zolas , die man landläufig

Nainralismus nennt , der ganz der Realität eni -

sprechen will und doch stilisiert , einfach deshalb ,
weit das Knusliverk des Mikrokosmos innere Ge -

feste Hai , denen das Modell , der^Naiur, »ich , »>, -

lerworfe » ist , weil es ans der Fülle der Erschci -

unngen , die die Grundlage bilde », manche ans -

scheiden andere wieder hinzufügen muß , » m^ ein

abgerundetes Ganzes zu erhalle », weil es die Teile

i -er „ Wirklichleit " verschieben muß . » m den For -

dernngeil der F o r in zu genügeii . Nur in den al -

lersellenslen Fälle » bin » der . ilünstler die Natur

ganz ohne Aeitdernng in sein Kunstwerk überneh¬

me » . Es versteht sich von selbst , daß diese Schmie -

rigkeiten einer notwendigen Umwandlung in

demselben Maß. ' wachse » wie das Gebiet , welches

das Werk umspannen will . Eine große kulturelle

Spanne kann fast nie ohne zeitliche und räumliche

Umstellung lünstl -erisch wiedergegeben werden .

Tie engste Zusammciidrättgnng räumlich und zeit -
lich ausgearbeiteter Erscheinungen ist in der Dich

tnng die Koiizentratio », das Konstrnieren eines

Einzelfalles , der typisch ist , in den nach Möglich -
feit alles hineingelegt wird , was für die znjchil *
derude Kultur bezeichnend ist . Es ist » » » Sache

der künstlerische » >^cstaliu »gskrast des Ti . stlerS ,
ob dieser Einzelfall laisächlich allumfassend ist : i »

den meisten Fällen ist er es nicht , bleibt er ei »

Ausschnitt , ein Teil , den zu ergänzen dem Leser
überlassen wird .

Solcher Darstellungen des Lebens der f ' ranzö-
fischen Arbeiter gibt eS eine große Menge . Alle
bleiben bei dem Einzelschicksal stecke», sind Erzäh -
limgeit ans dein Arbciterlebc » , aber keine schält
den Kern heraus , kann das Lebe » in seinen allge -
meinen Griktidzngcn zeichnen , es jenseits Pom Ein -

zelschictsal als Leben einer Klosse festhalten .

" Nun liegt endlich ein solches Buch vor , der
Roman „ Tic kleine Lotte " von Simone
Bodvvc ( deutsch im Zntcrterritorialcii Verlag

„Renaissance " , Wien , erschiene ») . Kein GZeringc -
rrr als Romain R o l land hat es einbcglcilet ,
nicht mir den Phrascnschmcicheleie », ans denen
ei » empfehlendes Vorwort » » r allzuoft besteht ,

sondern mit einem kleine » Aussah , der i » vollster

Offenheit die Fehler des Buches aufzeigt , bei allen

Anssestnilgn aber mit dem Sah schließt : „ Ich wäre

stolz , es geschrieben zu haben . "
Tic Uiiistilisicrnng , der die Naturalisten die

Natur unterzöge » , gab ihren Werken b. ' i aller ge¬
wollter Natürlichkeit etwas Monumentales . Tas

Leben war ihnen ein geschlossenes , logisches Ge -

füge , dessen Elemente sie aussuchen , dessen bewe -

gcndr Kräfte sie finden wollten . Diese analytische
Absichr liegt Bodi - ve fern . Sie fragt nicht , warum

es so ist . Sie zeigt keine Griiiidlintc ». Tas Leben

sprudelt in ihrem Werk , wirr , toll , richtungslos ,
wie es eben ist .

Und doch ist Bvdi - v- . ' S Roman monumental
■ aber von anderer Art , ivic die Zolas , Lcmon -
»icrs und der anderen . Nicht die anfragende Ar -
chitcktonik einiger schnittgerader Linien wirkt hier
nicht die perspektivische Konstruktion von einem

Punkt aus . Es ist die Monumentalität des Mo -

saiks , der Zusammenschluß unendlich vieler Mo

mentbilder , ein Sammeln von Einzelfällen ~ ei »

Answeilhen vor der Technik der großen Koniposi
lion , die den Franzosen immer und immer zum
hohe » Schwung , zum Pathos verleitet . Tas Le¬
ben ist nicht praktisch . Es erfüllt sich nicht in gro -
ßen Konturen , in beispielhaften Ereignissen . Ter

Dramatiker , der ein Problem gestaltet , und
nicht ein M i ( i c u und die darin lebenden Men¬

schen zum Endzweck seines Wertes nimmt , hat
das Recht , ein Gleichnis zu erfinde », das alle im -

gezählten Möglichkeiten in sich schließt . Der Ro- -

man . der Menschen schildern will , wie sie sind ,
muß sich dem tatsächlichen Geschehen anpassen , und

dieses loht nicht in einer Flammeugarb ? auf ,
sonder » flackert verstreut an tausend Enden de »

Landes , der Stadt , des Milieus . Daher gibt es
in diesem Buch keine einheitliche . Handlung , daher

umspannt es einen weiten Zeitraum , daher bringt

es eine Fülle von Personen » von Menschenschick -
salcn . Ein dünner Faden nur geht durch das

Ganze hindurch und hält die Episode » zusammen .
Tas Leben der Eitern der kleinen Lotte vor ihrer
- Heirat , zu Beginn ihrer Ehe , nach der Geburt
des Kindes , in späteren Fahnen ivird dargestellt —

Gelegenheit , das Dasein des Pariser Arbeiters
breit und eingehend zu zeichnen . Rein äußere Ber -

schicbiingcit werden vorgenommen , um den Hori -
; o»z zu erweitern : Tie Familie zieht um , das
nciie Haus , von neuen Mensche » bewohnt , bringt
neues Material zur Ausgestaltung des Themas .
Ter zickzacklanfende Lebensweg Lottes führt in

verschiedene Kreise , unter Arbeiter , Kleinbürger ,
Arbeitgeber , — alle werden einbezogen , weil sie
alle mitbestimmende Faktoren im Tase ' m des Ar -
beiierS sind .

Aber die Unzahl der Menschen sind keine höh -
len Attrappen . Eine Welt wird i » taufende Mi -
niatnrwclicu zerlegt , von denen ein Teil beleuch¬
tet , in Leid und Freude , im Kummer und Lust
gezeigt wird . Zede dieser Miniat - nriveltcn lebt ihr
eigenes Leben , jede ist anders , aber über jeder liegt
gleichermaßen die liebende Tonne dichterischen Jn -
tersss .

Was nun das Großartigste dieses Werkes
ausmacht , ist die gehetntttiövotte Bereinigung der

glaubhaften Schilderung einer wirklichen Welt mit

traumhafte », phantastischen Elementen , mit einer
schleierhaft - unrealen Atmosphäre , die einfach da -
durch erzielt ivird , daß die Heldin über e i n Er -
eignis — ein einziges von de » vielen — im » » -
klaren bleibt : diese Ungewißheit genügt , um sie
in den Tod zu treiben . Tas Wissen ist eben in
dieser Welt lange nicht so furchtbar , ivie das
Ahnen , die Tatsache versöhnlicher als die Möglich¬
keit . Hier hängt die innere Tragödie der Haupt -
gestalt mit dem Milieu am engsten zusammen .
Tas ist eben das Geniale an diesem Buch : Die
Realität wird gezeichnet , nicht indem ihr alltägN -
che » Wesen erscheint , svndcr » indem ihre Grenzen
emporwachsen . Ter Roma » , der das Leben einer
ganzen Menschenklasse zum Gegenstand hat . hilft
sich meist dadurch , daß er das Gewöhnliche , All¬
tägliche an einem Beispiel aus den Millionen Wie -
derholungen zu zeigen versucht . Nichts vv » dem

tut Bodöve . Sie beleuchtet mit Blitzlicht die so-
zusagen erhöhten Augenblicke im Leben der Men -

scheu, die wichtigen , markanten Etappen , die Sc -
fluiden , in denen der Herzschlag blohliegt , in de -
neu ein nngchcncrcr Schmerz oder eine unerwar -
tele Freude im Mensche » wirksam werden . Etwas
von » „fruchtbaren Moment " der alten Kunsttheo -
retiker mag sich da wiederfinden .

Ter Momentbildertechnik ist auch die Sprache
angepaßt . Keine langen Tiraden ermüden den
Leser — kurze Sätze klingen ans . Explosionen ,
Stichflamme », die da ? Wesen der Tinge erhellen .
Ter Expressionismus in seinem Bestreben , daS
Wesentliche , Baumlose , Zeitlose herauszuarbeiten ,
hat hier eine ganz nnerwartetc Verwendung ge -
funden . Tie psychologische Tnrchaideiinng ' der
Charaktere und Ereignisse hat , wie nicht ander «
möglich , Vorbilder , bewahrt aber nach Tnnlich -
keit Eigenart . Tas Problem der Gestaltung eines
Milieus , das » ach alter Methode zu lösen so leicht
ist , ans neue Art überwunden , und dabei Mensche »
nicht als Figuren , sondern als blntvollc Bestand -
teile dieses „ Milieus " gezeichnet zu habe » , ist ein
Verdienst , das umso Höher gewertet werden muß ,
als eS sich um . - in Erstlingswerk handelt . Nexö
hat in „Pelle , der Eroberer " schon die Mosaiktech -
uik anzuwenden versucht , aber bei seiner allzugro -
ßen Liebe zur Einzelheit wächst diese ihm über den

Kopf und sprengt den Rahmen des Werkes . Ei »

Einzelschicksal knapp in all seiner Tiefe zu erfassen ,
es aber souverän zu lvherrschen , und cinc Menge
solcher Einzelgeschicke zu einem lückenlosen Ganzen
zusaminenznfügc », das ist mit dieser Tcntlichkeit
nnd Schlagkraft noch niemandem gelungen . Denn
letzten Endes ist der Roman Simone Bodöves
nichts als ein Abbild des Proletariats selber , der
Millionen Menschen , die jeder einzeln , für sich , ein
buntes Sicinchen sind , jedes von anderer Farbe ,
nnd sich dock, n, eint in grandiosen , einheitlichen
Mosaik zusammenschließen , bei dem jedes gleich
wichtig , weil gleich N' crtvoll ist .

Fritz R o s e it f c IP ( Wien ) .
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Ablehnung der neuesten Note durch viele fem -

scrvativc Zeitungen kundgibt , gnr keine Rede

sein.
Ernstliche Verleqcnhcitcn vermag das

englische Kabinett dem französischen nur durch
das Junktim . zu »lachen , das es zwischen der

Nachgiebigkeit Frankreichs im Neparations -
streit und einer entgegenkommenden Dehaird -
lung der französischen Schulden an England
aufgestellt . Ter Mahnung . Schuldzinsen zu
zahlen , würde sich Poincare kaum ans die
Dauer entziehen können , wenn er sich in der
Alternative : „Allgemeine Regelung der Schul -
den - und NeparationSsrage nder Bezahlung
der englischen Darlehen " gegen die erstgenannte
Forderung entscheidet . Da aber England sechs -
hundert Millionen Pfund geborgt hat , muß¬
ten Amortisation und Zinsendienst dieser
Schuld die französische und erst recht die bel -

gische Währung in den Grundfesten erschüttern ,
von hier ans dürfte also ein langsam wirken -
der Druck zur Nachgiebigkeit einschen . Am
brennenden Problem , wie das Rnhrgebict in

absehbarer Zeit frei werden tonnte . » vermag
auch er nichts zu ändern , bis zu dem Tage ,
da Poincare sich entschließt , die Zahlung als

„Pflicht der französischen Regierung anzuer -
kennen , die in Ehren nicht verkannt werden

darf " , hat es noch eine gute Weile . Porläufig
ist die Frage , ob der konservative Widerstand
Baldioin zunl Rückzug vor seinen mutigen
Worten veranlassen , oder ob die in seiner Note
übernommene Uebcrzeugung unserer englischen
Genossen , die katastrophale Arbeitslosigkeit im

britischen Imperium werde erst mit der Sa -

nierung Europas ein Ende finden , den Sieg
behaupten »verde . Und ob, wenn das Letztere
der Fall ist , eine entsprechende Finanzpolitik
Englands die Stellung Poincares im eigenen
Lande unmöglich machen wird . Hier anknüp -
sende Kombinationen » verde » für das Mini -

stcrium Strcsemann über kurz oder lang viel -

leicht maßgeblich werden , heute aber hat es
die Aufgabe , zu handeln . Denn die eng -
tische Note bietet , bestenfalls , eine Note ans
weite Sicht .

Paris . 1k . August . ( HavaS . ) Wie der „Petit
Parisien " meldet , wird die französische Regierung
auf die englische Note eine freundschaftliche , detail -
liert ausgearbeitete Antwort erteilen , welche keine

Ztveisel über den Standpunkt Frankreichs bestehen
lasten wird . Unter anderem »vird in der Antwort
daran erinnert werden , daß die französische Regie -
nzng bereits mehrcrcinal erklärt hat , daß cS sich
ihr nicht um die Vernichtung oder Zer -
r e i ß » n g Deutschland » handelt , und

daß sie mit Interesse alle aufrichtigen Versuche
verfolgen »vird , die sich zu seiner Erholung richten
und seine Zahlungsfähigkeit ermögliche ». Achn -
sich schreibt das „ Echo de Paris " , welches u. a.

sagt : So lange sich daS neue deutsche Kabinett der

Aufgabe der inneren Rekonstruktion widmen wird ,
wird es die Zustimmung Frankreichs haben .

SHa der englischen Note
in Frankreich .

,
Paris , 13. August . ( HavaS. ) Der erste Ein -

»ruck , den die englische Note in französischen poli »

tischen und diplomatische » Kreisen hervorgerufen
hat , war ein ungünstiger . Es wird zwar der ver -

sehnliche Ton der Annvort anerkannt , ober gleich -
zeitig festgestellt , daß die Regierung Großbritannien »

ohne Anführung neuer Argumente an ihrer For -

derung festhält , daß Fron/reich ohne irgendeine Ent .

schädigung seine Forderung gegen Deutschland herab -

setze und die legitimen Pfänder ausgibt . Tic Bc »

Häuptling , daß die Besetzung des RichrgebieteS un -

berechtigt wäre , ist auch nickit zulässig . Die Bc -

setzung erfolgte erst noch einer Beratung mit den

hervorragendsten französischen Juristen , ilcbrigciis
lieht der Bcrsaillcr Friedens vertrag alle Maßnah .
Uten vor . welche von de » Alliierten als durch die

Verhältnisse erzwungen angeschen werden könnte ».

Diese Maßnahmen sind durch den Vertrag keines ,

weg » eingeschränkt . Uebrigcns ist die Okku -

pation auch von Teutschland akzeptiert worden .

DaS Dentsche Reich hat sich nämlich dem am S.

, Mai li »21 an Deutschland gesandten Ultimatum ge-

beugt , in welchem die Alliierten ihren Entschluß bc -

kanntgabe » , sofort an die Durchführung aller Sank -

tionen z » schreite ». Die Alliierte » habe » diese
Sanktionen aber nicht durchgeführt . In sranzösi -

scheu Kreisen sieht man voraus , daß der Antrag ,
die Streitsrage bezüglich der Berechtigung der Bc -

setzung des NnhrgcbietcS dem Internationalen Ge¬

richtshof im Haag vorzulegen , abgelehnt wer -
den wird . Was die Regelung der interalliierte »

Schulden betrifft , würde der von den englischen Rc -

gieriing vorgelegte Plan bedeuten , Frankreich für
daS verantwortlich zu machen , was England von

Deutschland fordert . Infolgedessen müßte Frank -
reich an England umsomehr bezahlen , je geringer
die Zahlungsfähigkeit Deutschlands würde . Frank -
reich hat nie erklärt , seine Schulden utefit anzuer¬
kennen , und war auch niemals vom Geiste der Er -

oberungssiicht oder Annektierung erfüllt . ES will

Deutschland keineswegs vernichte », läßt sich aber
nicht hinterS Licht führen und wird seine » chemati -
gen - Angreifer zur Erfüllung seiner Verpflichtungen
zwingen .

Das englische BiMuch .
London , 13. August . Duo Blaubuch , das auch die

britische Ztote enthält bringt den Schriftwechsel mit
den Alliierten seit dem 7. Juni , wo Neutjchlnnd sich

ntscheldung eines unvarteiischen interna - s lck . während heute nur nocsi aa « . «
h - , in « u , « * « w « .
chl . mpmechobc anzunehmen . In den wir . schas . an de » Kragen g he. lie s » fön -
t die. Alliierte » vom »3. Juni bestand ,,x „ „ ; C s , . . . -• , r '

» 4
, „, . f <n„ t „ . . . . . . „ . - °, " ' Cl ' » alle aber gilt eS

erbat , die Entscheidung eines unparteiischen
tionalen Tribunals
und die Zahl » »
Schreibe » nn
Lord Curzon auf der Nolmeudigkcit , vermittels einer
Konferenz einen endgültigen Pia » für die Regelung
der ganzen Reziarationsfrage nufznstellcn . Unter dem
20. Juni hob er hervor , daß , wenn man Zahlungen
von Deutschland erhalten will , Deutschlands Kredit
wiederhergestellt , seine Währung stabilisiert ,
sein Budget ausgeglichen und seine Produktion
ermutigt werden müßt e. Lord ckurzon er -
klärte , daß die Reparationen , die man sich im Jahre
1021 vorgestellt hätte , nicht mehr der Wirk -
lichkcit der Lage entsprechen . Er fügte
hinzu , daß die Besetzung des ganzen deutschen Ge »
dietes anßcrhnlb der im Versaillcr Vertrag festgesetz¬
ten Grenzen ein Ende nehmen sollte , sobald die

deutsche Sicherheit und die Garantien wirksam ge>
staltet seien . Der britische Entwurf für eine gemein -
snme Antwort der Alliierten a » Deutschland habe die
Notwendigkeit anerkannt , Deutschlands Vor -
b i n d l i ch k e i t c ii seiner g a h I u n g a f ä h i g-
keit anzupassen Er habe gesagt , daß die alli -
icrten Regierungen geneigt seien , anznnchmcn , es
können sich vositive Vorteile ergeben aus einer Prä -
fnng der Frage durch unparteiische Sachverständige
unter antcrikanischcr Mitwirkung , vorausgesetzt , daß
nichts unternommen würde , was mit den Bestinimiin -

gen des Versaillcr Vertrage » nicht vereinbar wäre .

Curzon erklärte , daß keine Garantie für eine pilnkt -
lichc Ersllllung der deutschen Verbindlichkeiten genii -

gen würde , ohne irgend eine Form der intcrnationn -
len Kontrolle der deutschen Finanzvcrwaltung . Der

Entwurf der Rote warf der deutschen Regierung vor ,
den passiven Widerstand an der Ruhr mit voller

» Überlegung organisiert zu haben und riet ihr , die

Ordonnanzen und Dekrete , die diese Form des Wider ,

stände » lehrten , sofort zurckzuzichcn und alle Akte von

Gewalttaten und Sabotage ossen zu mißbilligen .

Amerika lehnt jede Einmischung ad .

Washington , 14 . August . ( Havas . ) Das

Staatssclrclariat lehnt jede Auslcg ' nig der eng -

lisch «» Note ab und erklärt , die Note gehöre zur

Korrespondenz zweier fremden Staaten ,

die amerikanische Regierung habe nur eine Ab

schrift der Note zur Information erhalten .

Wenn der sranzöMe Frank rollt .

Paris , 14 . August . ( HavaS . ) „ Matin " meldet

auS Koblenz , der bekannte Parteiführer Dor -

ten und mehrere Delegierte der Rheinnnion
hätten sich an den französischen Ministerpräsideii -
ten Poincare mit einem Schreiben gewandt ,
in dem sie die Einführung einer eigenen Rh ei n-

w ä h r tl n g verlangcit , um ihr Land dem nn -

heilvotte » Preußische » Einfluß z » entziehe » » » d

eS ihm zu ermögliche », seine » Anteil an de »

Reparationen ehrlich abzutragen und so zu einem

definitiven Frieden zu gelangen . Die Delegierten
erklären sich bereit , mit den Befetzungsbehördsn
zusammenzuarbeiten , um dag Land auS seinem
jetzigen Elend herauszureißen .

Crefeld , 13 . August . ( HavaS . ) Rheinische Sc -

Paralistcn zogen mit einer Fahne der Rheinischen
Republik durch die Straßen der Stadt . Die Po

lizei schritt ein und beschlagnahmte die Fahne ,
wobei es zu einem Zusammenstoße kanl . Einige
Personen wurden verletzt .

t n v alle Gene, ,
G e f ch f o f f c ,t h c i' t
v c ii . "

tu , die Einheit und
der Partei zu wa h-

Die Tschechoslolvakci und Jugoslawien . Das
' ^ei halt ms zwischen der Tschechoslowakei und In -
gestaivicn l >at in der letzten Zeit eine Trübung
erfahren . Ii » der jugoslawischen Presse zum Bei¬
chte ! sandcn sich zahlreiche Angriffe gegen die
- rschechoslowaket , weil sie Talmalicn kolonisieren
»volle . In der Belgrader „Politika " wird nun
eine Uilterrcdnng des tschechischen Gesandten
» cbci mit einem Mitarbeiter des Blattes veröf .
fcntlicht , in der der Gesandte erklärt , daß nach
der Konferenz von Sinaia die feste Position der
ffcincit Entente noch klarer geworden sei. Die
vollkommene Selbständigkeit der Minister Dr . Bc. -
iicsch, Nini - ie und Dnca sei der beste Beweis der
intimen aissrichtigo » Zusammenarbeit der drei ver -
bündctcn Staaten . Die aufgetauchte » Gerüchte ,
daß die tschechoslowakische Politik die Politik des
Königreiches der Serben , Krealen und Slovcnen

zurückdrängen wolle , seien absolut unrich¬
tig . Wenn bei einzelnen Untcrhaudlniigen die
Kleine Entente durch eine » Tschechoslowakei ! ver -
treten wird , so wird sie bei anderen von einem

Jugoslawen vertreten , wie dicö in Genua und
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' Lausanne der Fall war . Auch die Behauptung ,
daß. mau in Prag beifällig ans die Aktion Radiö
in Kroatien blicke , ist nicht richtig , denn Prag so-
wie das gesamte tschechische Volk befolgen die De -
vise : ". Wische dich nicht in fremde Zachen ein .
Der Gesandte streute sodann reichlich Weihrauch
und sagte , daß in der tschechoslowakische, , Rcpn -
blik alle fest davon überzeugt seien , daß das jngo
slawische Königreich eine große Zukunft habe , und
daß mit der Zeit alle seine inneren Gegensätze aus -
geglichen würden . Tic inneren Gegensätze Ingo -
slawiens sind bekanntlich i » seiner zcntralistischcn
Verfassung begründet und in dein Strebe », die
Kroaten einfach zu Serben zu machen . Schließ
lich wendete sich Sclxi gegen die Behauptung , daß
die Tschechoslowakei ! Talmatien kolonisieren wol¬
len , denn die Dalmatiner selbst hätten die Tsche
chvstowakcn gernfe », damit sie sich materiell an
großen Unternehmungen interessiere ». Talmatien
könnte zweifellos ein Konkurrent der Riviera
»verde », wenn es niehi ausgestaltet wäre . Im
übrigen könne man vier tschechische Hotels in Tai »
maticn nicht Kolonisation nenne » . Tatsächlich
wird indessen daran gearbeitet , daß möglichst viele

Tschechoslowakei ! nach Jugoslawien kommen , um
das Land kennen zu lernen und an der ökoitomi

scheu Annäherung mitzuarbeiten , weil diese das

beste Band für die politische Annäherung sei . Wenn
aber ei » Verbündeter wirtschaftlich und politisch
stark ist , müsse auch der andere diese Kraft gewin -
neu .

iskbss annaaenaBesHBBaBBaaijEGUuiiiRa

Ztresenmnns Programmrede .
F» r ein internationales Schiedsgericht in der Ruiirjrage . — Bereitwillig '
feit zur Leistung von Reparationen . — Für Wertbeständige L6??ne. -

Bertrauensvotnm 240 gegen 76 Stimmen .

Ausland
Eine sozialdemokratische Stimme

gegen die große Koalition .

Die sozialdemokratische RcichStagsfraltion hat
den Beitritt zur neuen Regierung mit unczcfähr
Dreiviertelmehrheit beschlossen . Tic Gründe

der Opposition kann man am besten aus

einem Artikel der „ Dresdner B o l k s z e \-

tnng " entnehmen , den wir in seinen wichtigste »
Stellen im folgenden anführen : „ Wir vermissen

in der Reihe der Forderungen ( der sozialdciiio -
kratischen Partei an die Koalition ) eine Skizzic -

rung der Maßnahmen , die unfrei Ansicht nach

auf dem Gebiete der Wirtschafts - und

Ernährungspolitik unerläßlich sind . Die

Stunde macht nicht nur möglich , die Beteiligung
des Reiches an der Industrie durchzusetzen , son -

dcrn auch Schritte zu unternehmen , um dos

Preismonopol unsrcr Inlandproduzentcn zu brc -

che » oder inindeslenS zu mildern . Was will man

tun , um die Willkür der Preisentwicklung
einzudämmen ? WaS soll geschehen , um die Ernte

für die Volksernährnng in einer der Not

der Zeit entsprechenden Weise sicherzustellen und

der Raffgier der Spekulanten zu entziehen ? Was

will man tu », um für die Goldwährung die

nötige Golddeckung zu schaffen ? Gedenkt

man die Willkürherrschast der Banken und Börsen

in der bisherigen Art unangetastet zu lassen ? Was

hat die Arbeitsgemeinschaft zu den BcrfcissiuigS -
Verletzungen in Bayern zu sage » und was gc
denkt sie zur Nepnblilamsiernng der R e i ch s -

wehr , was zur Bekämpfung des Fascismns zu
tu » ? ! Das sind Fragen , die nnsrc Fraktion
it » aller Deutlichkeit an die bürgerliche » Parteien
hätte richten müssen, ehe sie weiter zu den Fragen
der Regierungsbildung Stellung nehmen konnte .

Die Fraktion glaubte mit ihrer Haltung etwas

zu tun , was die Interessen der breiten Massen
erfordert , aber ein großer Teil der Genossen »vird

mit dieser Haltung nicht einverstanden sein . Ein

Kabinett Stresomami kann auf den Grundlagen ,
wie sie sich nach allen vorliegenden Meldungen
bereits abzeichnen , die für uils wichtigsten Fragen
der Zeit nicht lösen . Die Sozialdemokratie »vivd

mit dem Eintritt in ein solches Kabinett — trotz

Erfassung der Sachwerte — die Verantwortung
übernehmen für eine Poliik der halbe n Mit -

Berlin , 14 . August . ( Tsch. P. B. ) Der Reichs -
tag trat heilte nachmittag kurz nach ein Uhr zur
Enlgcgennahnte des Prograinmcs der

neue u Reichsrcgier nng zusammen .
Haus und Tribünen waren voll besetzt.

Reichskanzler Dr . Stresemann ergriff das

Wort , mit l ä r »t e n d e n Z n r n s c n der

K o m m u n i st c n empfangen . Das Kabinett ,

so führte der Kanzler auS , ist in einer außer -
gewöhnlich ernsten Zeit entstanden . DaS

Ausland möge nicht glauben , daß der KabincttS -

wcchscl ein Zeichen der Schwache sei. DaS neue

Kabinett , das auf der breitesten parlamentari¬
schen Grundlage aufgebaut ist, breiter alS je ein

Kabinett seit dem Bestehen der deutschen Rcpn -
blik, will das stärkste Kabinett gegen jeden
Gedanken der Vergewaltigung
Deutschlands sein . Die Erreichung dieses
Zieles hängt von den . Znsamntcnwirlen des

Reiches mit den Ländern und mit dem gesamten
Volke ab . Wir brauchen alle Kräfte zur Stützung
des StaatSgcdankens . Gewalttätige Angriffe gegen
den Staat und feine Verfassung werden auf den

unbeugsamen Willen der ReichSregieruiia stoßen .
Die Reichsregierung hat die Absicht , ihre M a ch t -

mittel gegen jeden einzusetzen , der sich Oer «

mißt , den Staat und seine Verfassung unter¬

minieren zu wollen .
Der Kanzler kam dann kurz ans die Ver -

öfsenilichung der englischen Dokumente und die

darin enthaltenen Feststellungen des an Deutsch -
land im Rnhrgebict verübten Unrechtes zu spre¬

chen. Der

passive Widerstand ,
so eicklärtc der Kanzler , hat seine tiefsten Wurzeln
im feste » Bewußtsein des guten Rechtes . Un¬

zweideutig wird dieses ante Recht nunmehr auch
von der britischen Regt er nng anerkannt .

Tie Rcichsregieriutg ist damit einverstanden , daß
die Frage der Recht - oder Unrechtmäßigst ! ! der

Ruhraktion einem international e u

Schiedsgerichte unterbreitet werde . Wir

zweifeln nicht daran , daß jede unparteiische Ent -

scheidnng uns die Verfügung über das Ruhr -

gebiet wiedergeben wird . Man redet uns heute

zu, wir sollten an der Ruhr zur Arbeit zurück¬
kehren . Wir s e h n e >l u n s da r n a ch , daß
das Rnhrgcbiet z u r A r b e i t zurück -
kehrt , aber Arbeil und Freiheit sind für das

Rnhrgebict identische Begriffe . An dem Tage , an

dem uns die Verfügung über das Ruhrgebiet zu -

rückgegcbcn wird , werden alle Kräfte sich rege »,
um die it n c r t r ä g l i ch e S t i l l e g u n g der

deutschen Wirtschaft zu beenden . Ich
betone auch heilte , so schloß der Kanzler den

außenpolitischen Teil seiner Erklärungen , das

deutsche Volk hat den passiven Widerstand für die

Erreichung ganz bestimmter Ziele aufgenomlncn .
Wenn uns die frei « und nnabhängigc Verfügung
über das deutsche Rnhrgebict wieder gewährleistet
ist, wenn die Rheinland « sich in dem international

garantierten vertragsmäßige » Zustand befinden ,
wenn jeder vergewaltigte Deutsche von Ruhr
und Rhein der Freiheit und der Heimat wieder -

gegeben ist, dann werden wir nach einer uns zu
gewährenden Pause unter Aufbietung aller Wirt -

schaftlichcn Kräfte des Landes auch die Mittel

für eine

Siegelung der Rcparationssragc

aufbringen könne » , sofern die uns auferlegten
Kosten uns bei harter Arbeit die Existenz unseres
staatlichen und wirtschaftlichen Lebens und die

Weiterentwicklung unseres Volles gewährleisten .
Die Konsolidierung unserer Politischen und Wirt -

schaftlichen Verhältnisse ist die Voraussetzung für
die Wiederaufnahme der S a ch l i e f c -

r u n g e n . die infolge der durch die Ruhr -
bcsetzung herbeigeführten ' . virtschafltichcn Zer -
rüttnng unterbrochen werden mußten .

Zur inneren Politik übergehend be¬

merkte der Reichskanzler eingangs , die beste

außenpolitische Aktivität , die entfaltet werden

könne , sei die Ordnung der Berhältniss : im In
ncr » . Die Verabschiedung der Slcnervorlage »
und die bevorstehende Vewilligung der Gold

auleihe durch den Reichstag seien verheißniigs
volle Anfänge .

Die Währnngssragc
rüttele die größten wirtschaftlichen Probleme

ans . Tie landwirtschaftliche Frage dürfe nicht

nur vom Konsilmcntcilstandpniikt ans angesehen
werde » , obwohl jedem Kamps angesagt werden

müsse , der die Ernährung des deutschen Volkes

und die Wiederherstellung gesunder Wirtschaft -
lichcr Verhältnisse erschwere . Die Ausgabe von

j Industrie und Handel bestehe besonders darin .

| die Reichsrcgiernng bei der Stützung der Wäh
rung n » d namentlich auch durch Znrversügung
stellimg von Devise » und Uobernahmc von Gu

rantien für die große » Verbindlichkeiten des

Reiches zu unterstütze ». Die W c r t b e st ä n d i g
kcit in der Entlohnung sei eine berech

ligtc Forderung . Eine Neberspeiinniig ans diesem
Gebiete berge aber die Gefahr in sich , daß die

deutsche Wettbewerbsfähigkeit aus dem Weltmärkte

erlischt und damit eine Voraussetzung für eine

Aktivität der deutschen Handelsbilanz , ohne die

an eine Regelung internationaler Verpflichtungen
und oii eine Aufrcchterh . iltnng der Wirtschaft im

Iiilande nicht zu denken ist.
Bei diesen Erklärungen erhoben die Kom¬

munisten zahlreiche Zwischenrufe , ans die der

Reichskanzler entgegnete , daß er ihre Erregung
über den Znsammenbruch ihres iiiweranNvori -

lichen Streiks wohl verstehe . Der Reichskanzler
schloß mit der Aufforderung , seiner Regierung
das B e r t r a » c u zu bekunden . Rur der tat

sächliche Beweis des Lebenswillens der deutschen
Nation werde ihr den Weg i » die Freiheit
bahnen .

Die Ausführungen des Reichskanzlers über
die äußere und innere Politik fanden lebhaften
und anhaltenden Beifall .

Als erster Diskussionsredner wies

Müller - Franken ( Soz . Dem. )

darauf hin , daß Optimismus und schnellste Ent¬

schlußkraft in den bevorstehenden schweren Wochen
notwendig sind . Das vom »Reichstag beschlossene
2 t e u e r p r o g r a >» m m ii s s e n n v e r z it g -
U ch d n r ch g e f ü h r t werde n. Das gesamte
Steuersystem müsse ans wertbeständiger Grund¬

lage umgebaut werden . An der Spitie müsse die

gesetzliche Garantie für die Erfassung der

Sachwerte stehen . Für die Befreiung des

Ruhrgebietes n » d die Herstellung vertragsmäßi¬
ger Zustände im Rheinlande werden weitere

Opfer gebracht werden müssen . Die Welt müsse
die Neberzengting gewinnen , daß das Gcfüge der

deutschen Republik fest steht . Die Regierung
könne bei der Tnrchiiihruiig ihres Programmes
der Unterstützung seiner Partei sicher sein .

Abg. Marx ( Zentrum ) begrüßte die große
Koalition namentlich aus außenpolitischen Grün -
den . Er verlas sodann ein gemeinsames Per -
traiieiisvotnm der vier Regierungsparteien , das
die Erklärungen der ReichSrcgicrung billigt .

Dagegen erklärte der Dcutschnationale Hergt ,
der neuen Regierung daS Vertrauen versagen zu
müssen .

Ter Abg . Leicht ( bayrische volkovartei ) , der
den außenpolitischen Richtlinien der RegicrungS
erklärnng ausdrücklich zustimmte , erklärte , daß
sich seine Partei der Abstimmung einhalten
werde .

Nach längeren Ausführungen des Kommu¬

nisten Fröhlich ging das Haus zur A b st i m -

mung über den Pertranciisantrag der Regie -
ruiisispartcieil Über , an der sich 341 Abgeordnete
beteiligte ». Davon stimmten 240 mit ja , 70 mit
nein und 25 enthielten sich der Abstimmung .



€ tlH 4.

Annahme der Goldanleihe .
Berlin , l August . ( Wolsf . ) Nach der Ab

stiiunning über den Vcr >r . u>cnSa »trag wurde die

Goldanlcihe endgültig gegen die Stimme » der

äußersten Rechten n » d diejenigen der äußersten
Linken angenommen .

Selbsthilfe gegen die agrarischen
Wucherer und Auilöuler .

Dresden , 14. August . In den letzten Zagen

zogen die Arbeiter in Sachse » überall aufs Land ,

um von den Landwirten Lebensrnittel freiwillig
oder gewaltsam zu erlnilicn . Je zehn Mann

gingen in die Gehöfte und durchsuchten die Güter

vom Keller bis zum . Heuboden . Alle vorgefundc -
neu Lebensmittel , ivic Speck . Schinken , Eier ,

Getreide , ja sogar das Vieh in den Ställen

wurde festgestellt, nm bei Bedarf abgeholt zu
werden . Die Landwirte , die Widerstand leisteten ,
mußten die beschlagnahmten Lebensmittel im

Dorfe zusammenholen nud selbst ne. cb der Stadl

bringen . Auf dem Rathause in BischofStvcrda
wurden riesige Mengen Arbeitsmittel aufgespei¬
chert , die von den Gutsherren und Bauern vcr -

heinilicht worden waren . Auch Privalaegcnständc
der Landwirte , wie Fahrräder , Wäsche , Räh -

Maschinen , Stoffe usw. wurden a » f g c s ch r i e «

b e u. Tie Requisitionen sollen fortgesetzt werden .

Gleichzeitig wird überall Jagd nach den Auf »

k ä u f c r n ans großen Städten unternommen .

Ten Händlern wurden überall die aufgekauften
Waren abgenommen und sie selbst manchmal

verprügelt .
Die Einwohner eines anderen Dorfes setzten

sich geschlossen zur Wehr und zw. ' ngcn die an¬

kommenden Lastwagen zur Umkehr . Auch in der

Leipziger Gegend sind ähnliche Zustände ringe-
rissen . Die Bauern mußten namentlich viW Breh

abliefern , wobei ihnen für das Pfund . ">0. 000

Mark geboten wurde . Ans mancke » Bahnhöfen
wurde das Gepäck der Reisenden durchsucht .

EinzeZheiten aus dem Generalstreik
der Kommunisten .

Berlin , 11 August . «Eigenbericht . ) Tie konr -

nninisiischen Betriebsräte haben heute beschlossen ,
den Generalstreik abzubrechen und zur Wiederaus -
nähme der Arbeit aufzufordern . Das ist das Ein -

gcständnis , daß die mit einem ungeheueren Auf -
tvandr von Kraftworten begonnene Aktion

schmählich z u s a m m e n g c b r o ch c n ist .
Ein «Generalstreik kann nur dann erfolgreich sein ,
wenn er bestimmte Ziele bar und die gesamte
Arbeiter s ch e. f i umfaßt . Aber genau so wie

beim mitteldeutschen Ausstand im Frühjahr 1921

glaubten die Krinmunisten auch diesmal mit einer

kleinen Minderheit die Wirtschaft lahmlegen und

die Mehrheit der Arbeiterklasse unter ihre T- ikta -

" >r zwingen zu können . In der Ausivahl ihrer

Forderungen waren sie aber so ungeschickt , daß de -

ren Ziel schon erfüllt war , bevor noch die Gene -

ralstrcikparole ausgegeben wurde . So wußten die

Arbeiter , die den Streik mitmachte » , schließlich gar

nicht , wozu sie eigentlich st r e i k t e n. In
den ivichtigsten Betrieben wurde denn auch die

Arbeit wieder nach und nach aufgenommen und

den koinmunistische » Betriebsräten blieb nichts
übrig , als ihre ' Niederlage durch den Beschluß auf
Abbruch des Streikes zu bestätige ».

Zu den allgemeinen Ursachen für daS

Deißlingen des kommunistischeil Generalstreilver -
suches kamen »och einige besondere hinzu . Die

gegen die Gewerkschaften und die Sozialdemokratie
aufgehetzten Massen entglitten innner mehr der

koniiniinistischc « Führung ; syndikalistische und

anarchistische Elemente begannen die Oberhand zu

gewinnen . Das kränze droht sich in ein w ü st c S

E h a o s aufzulösen . Tie sichtbar zunehmende Be¬

ruhigung der ivirtschaftlichen Lage wird dazu bei -

tragen , das Vertrauen der irregeführten Arbeiter

zur sozialdemokratische » Partei und zu de » Gewerk¬

schaften wiederherzustellen . Leider ist auch zu bc -

fürchten » daß ein Teil der Streikenden , die sich von

den kommunistischen Parolen einfangen ließen , in

ihrer Enttäuschung der Arbeiterbewegung über -

Haupt den Rücken kehren werde » .

Bon den im Laufe des Sonntags und Man -

tags im Zusammenhange mit dem Generalstreik

f e st g e n o in in c n e n P c r s o n c n wurde » bis

jetzt 110 dem Richter vorgeführt , gegen 81 von

ihnen ist « in richterlicher -Haftbefehl ergangen . In
der Nacht von Montag auf heute sonne im Laufe
des heutigen Tage « erfolgten weitere 130 Fest -

nahmen von Personen , die sich Uebcrgrifse gegen

Arbeitende zuschulde » kommen ließen . Die ans

dem übrigen Reich vorliegende » Nachrichten bc -

weisen ebenfalls , daß dort , wo die Eleneralstreik -
Parole der Koinmnnisten Mitläufer fand , späte -
stenS Mittwoch ein endgültiger Z u s a in -

in e n b r » ch der k v,n in u n i st i s ch e n A k -

t i o » zu erwarten ist.

Nachrichten aus dem Reiche .
Die preußische Ttaatsregierung hat nunmehr

auch über de » preußischen Teil des Wirtschaftsge -
bietcs von Groß - Hamburg den Ausnahme -
zustand verhängt . Im Hamburger Kreis herrscht
Ruhe . — In Stettin haben die Hafenarbeiter ge -
stern de » Streik beschlossen . Verschärft wird die

Lage durch die große ; >ihlungsniittelknappheit . In
de » Vorstädten Züllchow und Franendorff wur -
den einige Fleischerläden » nd eine Brotfabrik ge -
plündert . — Die Münchener Buchdrucker ha -
den gestern beschlosten , alle Zeitunasbetriebe Mün -
chens stillzulegen , solange die Polizeidirektion das

Erscheinen der sozialistischen Preste verhindert . —
Aus Aachen wird gemeldet , daß esborts » Plün -
de rungen von Geschäften und zu Verhaftnn -
gen kam . Die Kommunisten belagerten die Poli -

j zeidireltion . Tic Polizei verwendete Granate »

und schoß In die Menge . Ungefähr z >v ö l f A r -

b e i t e r wurden getötet » nd 100 verwun¬

det . Es bestellt die Befürchtung , daß es zu weite -

ren Unruhe » » nd zum allgemeine » Streike kommt .

In der Umgebung der Stadt kam eS gleichfalls zu

Unruhe » , bei denen einige Zivilisten getötet wnr -

de ». Die belgischen Truppe » enthalten sich der

Intervention . — Entgegen aller ^ Erwartung sind

bellte vormittag « in . Hamburg Streiks anSge -

brocken . Zu dem von den Koinnumistcn prokla -
inicrlc » Generalstreik ist es gar nicht gekommen ,
jedoch ruht die Arbeit in allen großen Betrieben ,

aus denen die Arbeiter herausgeholt wurden . In
der Stadl herrscht R u h c. Große Erregung wird

dagegen aus WillielmSbnrg gemeldet - wo die

Landjäger zum Teil entwaffnet nnd Hamburger

Polizei eingesetzt worden sei » soll . — Nach einer

Meldnilg des „ Hamburger Echo " haben die Zu -
saninieiistöße in Wilhelmsburg v i e r T o d c S o p-

fer gefordert , und zwar drei Männer und eine

Frau . Ferner wurden elf Zivilpersonen , zwei
Beamte der Schutzpolizei nnd vier Landjäger ver -

wundct . — Nachdem gestern »achinitlagS auch die

letzten nocki arbeitenden Gruben in Kotbus still¬

gelegt worden sind , herrscht jetzt im ganzen Senf -

tenbcrgcr Brannkolilenbezirt Ruhe . — Heute mit -

tags versuchten halbwüchsige Bursche » im Osten

von Berlin eine Barrikade quer über die

Straße zu bauen . Sie zerstörten einen Stra -

ß c n b a h n w a g e » nnd in i ß h a n d e l t e n den

Schaffner . Polizei drängte die ans einige
Tausend Personen angewachsene Menge zurück .
Als ans der Menge vier Schüsse fielen , erwiderte

die Polizei das Feuer . Soweit bisher bekannt ist ,
wurde ein Demonstrant verletzt . Tic Ruhe ist

wiederhergestellt . — In Leipzig sind heute die

Straßenbahner in den Streik getreten , doch
scheint die Streikbewegung mit der tommunisti -
scheu Gciieralstreikparole nicht zusammenzuhän -
gen . Es handelt sich vielmehr mit eine gewöhn¬
liche Lohnbewegung , die tvahrscheinlich bereits

morgen beendet sein wird . Dagegen finden die

Koinmnnisten bei den Eisenbahnern Gehör und
es ist in Leipzig selbst mit dem Ausbruche eines
Eisciibahnerstreikes zn rechnen . — Ein komm » » ! ,

ltischer Ausschuß zur Ausrufung der Räterepublik
für Mitteldeutschland ist in Halle gestern nachts
verhaftet worden . Die Strciklage ist » n -
verä » dert . In , Bitterfclder Revier

ruht die Arbeit vollkommen , im Merseburger Re¬
vier ungefähr zur Hälfte . In Halle arbeiten die

städtischen Werke und auch die Straßenbahn ist
im Betriebe . Die 2- 1. 000 Mann starke Belegschaft
des Leuna Werkes hat mit überwältigender
Mehrheit die Strcikparolc der Kommunisten ab -

gelehnt .

Letzte Rachrichte «.
Neuerliche Verhandlungen im « ergbau .

Prag » 11 . August . Die Bergwerköbesitzcr
verbreiten « ine Mitteilung , wonach sie zu neuer -
lithen Verhandlungen bereit stnd . Zu diesen ver -

Handlungen wollen sie bereits morgen die ver »
treter der Bergmbelterorganstationen einladen .

Eine nationallozlaliltilche Jammer -
vartei .

Di « Tagung der österreichischen Fabrikanten - ,
Banken - und jüdischen Kapitalistcnschntztruppe .

Salzburg , 11 . Anglist . Gestern wurde im
Landtagssitzungssaale der nationalsozialistisch «
Parteitag eröffnet . Ucber das Wahlkompromiß
mit den Äroßdcutschen sprachen ein Generalrcd -
ncr für das Wahlkompromiß . sodann einer gegen
dasselbe . Nach Beendigung der Generalreden
kam der Vertreter der nationalsozialistischen Par «
tci aus der tschechoslowakischen Republik Jng .
Jung und Hermann Esser aus dem Deutschen
Reiche zu Worte . Der ersten gab der Partei den
Rat , sich an den Wahlen im Verein mit den
Großdeulschen zu beteiligen . Ester war für eine
konsequente Wahlenthaltung, da er den Stand -
Punkt vertrat , daß in Teutschland i » kürzester
Zeit die nationale Diktatur ( ans die der Es-
ser einen gewaltigen Appetit hat ) kommen müsse .
Alls der Mitte der ' Versammlung wurde der Au *
trag gestellt , als Zeichen des Vertrauens den
Führern die Entscheidung zu überlasten , welche
- Haltung die Partei bei den kommenden Wahlen
einnehmen solle . Mit überwiegender Stimmen -
Mehrheit wurde beschlossen einen Ausschuß , be -
stehend aus Dr . Riehl , seinen » Stellvertreter
Schulz, Jng . Jung und Hermann Ester , zu bil -
den . Ter Arbeitgebewerband , die jüdische Ban -
kenioercinigung und Nährvater Easliglioni sind
wohl auch vertreten ? De » Vorsitz führt Ad .
Hitler . Bei Stimmengleichheit entscheidet die
Stimme Hitlers . ( Eine seine Partei , die sich
selbst unter ausländische Kuratel stellt . )

Sie Ohrfeige .
I » einer Nummer des Arbeitgcberblatteö

„ Ter Zeitungsverlag " steht folgendes Inserat :

Redakteur ,
der sich über Erfolge im Zeitungsivese » aus -
weis eickann , tunlichst gelernter Buchdrucker , mit
Kenntnissen in der Drucksachcntaltnlatio », aus
Grund des Prcßtariss , gesucht. Stelle Nähe
Duisburg . Der Gesuchte muß die Fähigkeit und
den Wille » besitzen. Abonnenten heranzuziehen
und Inserenten zu gewinnen .

Ph . Fink , Groß - Gerau .

- Herr Ph . Fiick , der einen Redakteur zur In -
seratenbcwerbung , also zur Korruption anhält » nd

darin von dem Organ der deutschen Zeitung »«
Verleger unterstützt wird , empfing von einem stel -
lnnqsncheitden Berliner Journalisten diesen Brief :'

Hochansehnlicher Herr Verlegermcister ,
hiermit erlaube ich mir höflichst , mich um die aus -

geschriebene Stelle zu « werben .

Ich bin seit fünfzehn Jahren in der Jour -
naille tätig nnd verfüge über einen prima rem -
wollene » Fouilletonst «. Ich schreibe erstklassige,
dem Niveau Ihres Publikums angemessene Leit -

artikel , humorvolle Lokalpremiers , flotte populär «
und wistenschastliche Sportartikel , Plaudereien
über alle Gebiete menschlichen Wissens außer Hin »
dostaui , Kisuaheli und Soadian , und vertrete mit

lieberzengung jede von Ihnen gewünschte politi -
schc Richtung .

lieber ineine Fähigkeiten als Buchdrucker so-
wie i » der Dvucksach«nan,lohin « und Drucksachen -
kalknlation kann ich beste Zeugnisse auftveisen .
Ebenso bin ich sin «, in der Jnscrotengewinnung
und verstehe durch mein heiteres , sonniges Gemüt
selbst eingefleischte Hypochonder zu begeisterten
Abonnenten zu machen .

Ich bin gern bereit , auch in Ihrem werte »
Haushalt tätig zn sein . Meine diesbezüglichen
Fähigkeilen erstrecken sich auf Kartoffolschale ». lye -
miise und Fenster putzen , Ofen heizen , aufwischen ,
Schnee fegen, Windeln waschen , Kinder warten ,
Tarnen frisiere », Hunde abrichten , Schafe scheren
» nd Wurst macheu .

Da ich das medizinische Studium vollkommen
absolviert habe , empfehle ich mich zugleich zum
Hämorrhoidenschneiden , zur Mastage der Hühner -
äugen , zur Berabfolgung von Klistieren und bin
bereit , die alte Großmutter im Park spazieren zu
fahren .

Meine Ansprüche sind bescheiden : ich begnüge
mich mit vegetarischer Kost nnd einem Taschen «
gcld . Arbeitszeit von 3 bis 8, auf Wunsch län -

ger . Nach Schluß der redaktionelle » Arbeitszeit
erbiete ich mich zum Aufräumen der Werkstatt nnd
Zcitungaustragen .

Ich bitte um einen freien Nachmittag aller
vierzehn Tage , bin jedoch bereit , diese Freizeit hin¬
durch Unkraut auszujäten , wobei ich bei Ihnen
gern den Ansang machen möchte .

Hochachtungsvoll
Karl Vorstadt .

immm mmmmmmmm « ■ — *

Genossen !
Verbreitet die

Arbeiterpresse !

Tages - Neuigleiten .
» rüder Soldat .

Die französischen Arbeiter haben dem Treiben

ihrer Militaristen nicht ruhig zugesehen , lleberall
im besetzten Ruhrgebiet haben sie Flugblätter ver¬
teilt an die Soldaten und so manchen bewegt , die
Uniform mit dem Zivillleid zu vertauschen . Eine »

dieser Flugblätter geben wir hier in wortgetreuer
Ilcbersetzung wieder .

„ Soldaten , Sklaven von gester », Ausge -
beutete aller Zeiten ! Man hat euch vorgeredet ,
ihr kämet nach Deutschland , um dem Bersailler
Achtung zu erzwingen . Nm die Besiegten zum
Zahlen zu bringen , die angeblich verantwortlich
seien für daS über den Ländern lagernde Unglück .
Man hat euch weisgemacht , daß ihr , um Deutsch -
land zur Wiedergutmachung zu zwinge », anSge -
sandt seid.
M a n hat euch belogen und betrogen !

Tie Arbeiter Frankreichs und Belgiens sind
ebenso besiegt wie das deutsche Volk . Wir alle
sind die Opfer eines hassenswerten K a p i t a l i S-
mu S. Die Katastrophe , die alle mit in ihren
Bann zieht , ist lediglich die Folge der großen
Schlächterei . Tie wird sich noch immer weiter
vergrößern durch den Mi litarismus .

Seht ihr nicht , wozu ihr hier seid ? Seht ihr
nicht , daß schon morgen vielleicht ihr die Mor -
der von Familienvätern , Brüdern , Verlobten

sein werdet ? Kindern eines Volkes wie ihr ?
Und das allein des Profites der Herren vom In -
dustriellenverband der Schneider , Crenzot wegen ,
die sich auf die Reichtümer des von euch besetzten
Gebietes stürzen ?

Wird es dem französischen nnd belgischen
Volke bester gehen , wenn ihr morgen Hände nnd
Gewissen beschmutzt habt mit dem Blute deutscher
Arbeiter ? Werden die Arbeiter eurer Länder
weniger ausgebeutet werden , wenn durch eure
sträfliche Verantwortungslosigkeit die deutschen
Mütter den Kindern der von euch gcmoroeten
Väter nicht mehr das schon jetzt schlechte Brot
werden geben können ? Werden eure zerstörten
Häuser auf die Art wieder ausgebaut ? Wird eurer
Leben dadurch freier ? Nein ! Und wenn ihr
eines Tages die erniedrigende Uniform ausgezo -
gen haben werdet , fallt ihr dann nicht wiederum
der Ausbeutung jener Profitjäger anheim , für die
ihr jetzt das unwürdigste Verbrechen begeht ?

Um euch 1911 willfährig zu machen , yat man
euch gesagt , es yandle sich um die Ausrottung des
preußischen Militarismus . Ihr kämpfet für Recht
und Freiheit , es handle sich -icht um ( Eroberungen
und Annexionen . Und was seht ihr heute ? Den
internationalen Militarismus mehr als je ent -
fesselt! Französisches und belgisches Militär im

Iii . August 1923 .

Begriff , das Ruhrgebiet zu annektieren ! In
Frankreich Tausend « eurer Brüder , die nach Amne¬
stie schreien . Es sind diejenigen , die eS wagten ,
ihre Stimme für ort » Frieden zu erheben , lind

1u
vielen Jahren Gefängnis verdammt wurden ,

lnd das Schieberpack , das sich von eurem
Schweiß , euren Tränen , eurem Blut » nd eurem
ganzen Leben bereichert hat , das euch auch » och
heute auspreßt und schamlos bestichlt , es verbringt
seine Tage und Nächte prastcnd in den Salons
leichter Dämchen nnd singt bei Orgien die Mar -
sciuaise am Grabmal des unbekannten Soldaten .

Seit vier Jahren unterhält Deutschland in
allen großen Städten Ententekommistionen . Das
sü>- sie hinausgeworfene Geld hätte genügt , ganze
Landstriche eurer verwüsteten Heimat Wiederauf -
zubauen .

Laßt euch nicht von der Komödie düpieren ,
die man euch vorspielt . Hinter den Worten Vater -
land , Recht , Freiheit verbirgt sich nichts als der

unersättliche Durst des inte nationalen Kapitals
nach Gold . Ihr Armen habt kein Vaterland !

Bruder Soldat , Bruder in Armut und
Sklaverei , denke daran , daß du e rst Mensch
bist und dann Soldat . Mensch unter ande¬
ren Menschen .

I ni R amen der M c n s ch l i ch k e i t ,
d e r e i g e » e n K i n d c r , d c i n c r F a m i l i e!

Nieder die Waffen , die Waffen
nieder !

Es lebe die internationale Ver -
b r ü d e r „ n g ! "

WaS Gott will . Tie AariiSdorfcr klerikale
„Volkszeitung " bringt folgenden Vorbcricht zu
einem Kirchenfest in Mascha » , das heute statt -
findet :

Tic Kirchensesle in diesiger Gegend >i »o eine
Heerschau der katholischen Truppen der weiten
Umgebung , in diesen muffen wir den Geist der
katholischen Renaissance wecken , die Parate a » S>
gebe », einen »nerncildlichcn Kamp ! gegen alles
Schlechte bis zur Vernichtung zn sichre », bis die
alten Götlcreichen gefallen sind .
Krieg aller Halbheit , allein Zweiherrendieust .
Gott will nur ganze Katholiken . Da »
bei hilft uns der trcugcpflcgtc M a r i c n d i e »st .
Denn je m a r i a n i s ch e r, desto m ännlicher
— Maria ist die starke . Je mnrianischer . desto
charaktervoller — Maria ist der Morgenstern der
Mrnschheit . Je marianischer , desto cncharistischer
— Maria hat nur ein Interesse — Jesu » . Je
marianischer desto päpstlicher — Maria
ist die Schntzfran der Päpste . Mehr brauchen wir

nicht , als solange unverdrossen z» säe », bis der
gute Same ausgeht nnd Frucht bringt .

Um die Gedankengänge dieser Sätze so recht
verstehen zu können , muß nian tatsächlich ein tle -
rikaler Journalist sein . Ein gewöhnlicher Stcrb -

sicher kann da beim besten Willen nicht begreifen ,
was eigentlich Gott will !

Ein Wüstling . Ans M ährisch - Ostrail
wird uns gemeldet : Vorige Woche patrouillierte
ein Wachmann bei der Halde hinter dem Stadt -
theater und beincrktc , wie der Werkmeister II . inst
drei Mädchen die Halde herabstieg . Dem Wach -
mann kam dieses vierblättrige Kleeblatt verdäch -
tig vor und er hieß den Werkmeister N. » nd die
drei Kinder , mit auf die Wachstube kommen . Tort
stellte c « sich heraus , daß der Werkmeister U. die
drei Mädchen — im Alter von nenn bis elf Iah -

ren — geschlechtlich gebraucht hatte . 11. traf
schon am Tage vorher die Kinder im Schillerpark ,
führte sie in Konditoreien und bestellte sich die
Mädchen am Donnerstag ans die Halde hinter
deni Stadttheatcr , wo er sie seinen Wünschen ge -
fügig machte . 11. will von der Kinderschändung
nichts wissen nnd beruft sich auf seine Geistrsver -
wirrung , an der er angeblich leidet .

Sozialdemokratischer Gemeindcwahlsiea in
Riederösterreich . Sonntag wurden in M archcgg
Gemeindewahlen vorgenommen , das drittemal in
kurzer Zeit . Im Jahre 1921 wurde » achtSo -
zialdemotraten und acht „WirtschaftSpar -
teiler " gewählt ; die bürgerliche » Parteien waren
zur „Wirtschaftspartei " vereinigt . Tie Soziaide -
mokraten hatte » aber so berechtigte Veschtverden
gegen den christlichsozialen Bürgermeister , daß sie
die Auflösung des GcineinderateS herbeiführen
mußte » . Am 2 . Februar d. I . tvarc » neuerdmgS
Wahlen ; sie brachten bc « Sozial¬
demokraten zehn und der „ Wirt -
schastspartei sechs Mandate . Diese meinte ,
das könne nicht mit rechten Dingen zuge »
gangen sein , und focht die Wahlen an ; sie wurden
auch für ungültig erklärt . An diesem Sonntag
wurden nun die Wahlen wiederholt . Tie bürger -
lichen Parteien glaubten , daß sie besser heranSkom -
mcn werden , wenn jede einzelne von ihnen aeson «
dcrt kandidiert . Aber sie haben damit den Sozial -
demokraten keinen Abbruch getan . Abermals
wurden zehn Sozialdemokraten ge -
wählt . Tic B. rgersiche » bekämet » wieder nur
sechs Mandate , und zwar drei die Christlichsozia -
lcn , zwei die Großdeutschen und eines die Haken -
krcnzler .

Enthastung de » österreichischen Genossen Wal «
lisch in Marburg . Wie der Grazer „Arbcitcrwillc "
mitteilt , wurde der Bruckcr Parteisekretär Genosse
Wallisch , der bei einem Besuch seiner Ver «
wandten in Marburg von der jngoflawischcn Be -
Hörde verhaftet worden war . Freitag mittag in
Freiheit gesetzt . Tie Verhaftung war bekanntlich
erfolgt , weil Wallisch durch nationalistische Spitzel
beschuldigt wurde , beiin Eisenbahnerstreik in Iii -
goslawien irgendwie , angeblich durch Gewalttätig -
tcit , das Gesetz verletzt zu haben . Die gegen ihn
eingeleitete Untersuchung , die mit seiner Verhaf -
tnng eingeleitet wurde , ergab seine Srhuldlo -
s i g t c i t, weshalb das V e r s a h r e n e i n g e «
stellt werden mußte . Trotzdem gab man ihm
zn verstehen , daß er den rachsüchtigen Reaktionä «
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rc » in Jugoslawien als lästiger Ausländer gilt ,
weshalb man ihm nur eine vicrundzwanzigstün
digc Bewegungsfreiheit in Marburg gab . Wallisch
wachte aber von diesem „ Entgegenkommen "
nen Gebrauch , sondern ist noch am Abend von
Marburg abgereist .

Neberfall aus einen Deutschamerikaner in

l5bcrbach . Tiefer Tage hat sich in Eberbach eine

unerhörte Verletzung der deutschen Gebietshoheit
zugetragen . Turch einen Vandiienstrcich sollte der

Teutschanicrikancr V c r g d o l l ans Eberbach in
daS besetzte Gebiet verschleppt werden . Vergdoll
hat sich während des . Krieges in Amerika der

KtiegsKienstleistnng entzogen und floh dann auf

ancntencrliche Weise ans dem Gefängnisse . Gr lieg
sieh im badischcn Neckarstädtche » Ebcrlmch nieder .
Bereits am 22 . Januar l ! )i ' l versuchte » ihn anie

rikanischc Polizeibeanil - tvcgznschleppcn , was ih¬
nen jedoch nicht gelang . Tie Polizeibeamten wnr
den vielmehr festgenoiunie » und zu Gefängnis
strafen verurteilt . Samstag nachts überfielen nun

zwei Männer Bcrgdolt in seiner Wohnung . Berg
Voll konnte tvährcnd des Ringens mit dc>» Beiden

seinen Revolver erreiche » und sechs . Schüsse abgc -
Ich . Einer der Angreifer wurde getötet , der an »

dcre schwer verletzt . In der Stadt wurde kurz

nach dem Uebersall ein aiiierikanisches Staatsauto

festgenommen , in dem sich ein amerikanischer
Oberleutnant und die übrigen Helfershelfer der

beide » Bauditcu befanden . Eine Untersuchung
wurde eingeleitet und hat ergeben , daß der geio
tele Bandit ei » Ingenieur Schmidt ans Lau -

sannc ist . Ter andere Bandit ist ei » gewisser
Roge r a » s Paris Ter amerikanische Oberleut¬

nant , der die ganze Aktion leitete , heißt Grif
fith . Tic Truppe lstitte jedenfalls den Befehl .
Bcrgdoll lebend nach Paris zu schaffen . Wege » des

Neberfalles herrscht i » Ebervach große Erregung .
Ein dänischer Mussolini . ' Aach dem „Politi¬

ken " hat die fascistische Bewegung in Täncmark

„ Tct vaagnc Tanmavl " — das erwachte Tänc¬
mark — in der Person des früheren Artillerie .

Offizier « Arildskov , eine » ehrgeizigen Anhän »

ger der Mussoliitischen Methoden gefunden . Roch
arbeitet er hinter de » Kulissen ; mit Eifer sucht er
eine fascistische Bewegung nach den besten Bor »
bilden » in » Leben zu rufen . Räch dem Massen »
stillstand und den Revolutionen der verschiedenen
Länder nahm Arildskov seine Entlassung und
diente in der monarchistischen russische » Armee
unter Judenitsch . Aach dessen Niederlage » ahm
er in Estland Tienst und leitete eine HcereSablei -

lnng Weste,tholz ' in den Grenzkänipsen . Unter
den Täne » , die sich freiwillig verpflichtete », Iva -
reu viele mit Kapitän Arildstvv unzufrieden . Man

erzählt häßliche Geschichten über sein Betragen
im Atlslandc . Er svll seine Soldaten mit dem
Revolver bedroht und zuweilen an der Grenze mit
der Peitsche angetrieben haben . ' Andere Soldaten
wieder bezeichnen ihn ata einen Pater für seine
Leute . Die Armee Jndcnitscho war natürlich nicht
aus erstklassigen Elementen zusammengesetzt , so-
daß eine strenge Hand nötig war . Tie Agitation
des fascistischcn Dänemark zielt in erster Linie auf
die Rücksendung der r it s s i s ch c n H a n -

deisdclegation ab .

Berlin bei Nacht . Wie Berliner Blätter mit -

teilen , l >at sich in der deutschen Hauptstadt eine

seltsame Sitte eingebürgert . Um sich „ ein Nacht¬

mahl und ein Nachtlager " zu verschaffen , prome¬
nieren abends »lid in der Nacht Männer in Iran
enkleidern „ Unter den Linden " . So wurden an

einem Abend von der Polizei acht solcher vcrklci

de,er Männer aufgegriffen , deren Toiletten von

ausgesuchtem Raffinement und auffälliger Elc -

ganz waren .

Fascistenmorde . Wie «Die Blätter a » S Rom

melden , kam es a » mehrere » Orten in Italien zu
b l n t i g c n Znsammenstößen zwischen Fascisten
und Sozialisten , bei denen einige Personen , dar -

iZIachdrucki verboten . )
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Erzählung vo » Ernst Preczang .

Nachdem auch die letzte » Neugierige » sich vor

der Glücksbude verlaufen , war Trnde sofort an

das Einpacken gegangen . Mit der Auslage hatte
sie nicht viel Arbeit . Der größte Teil war als

« Gewinne verausgabt , oder verkauft worden . Man -

ch. - s wurde bei ». Streit zertrümmert , » nd einiges
hatte sich in der Verwirrung in grobe , aber flinke
Hände verirrt , die hier auch ernteten , wo sie nicht

gesät . Tie Bude selbst half ein benachbarter Leb -

suche » Händler niederlege », trotzdem er es für den

größten Unsinn erklärte , vor der Beendigung der

KirmeS abzureisen , naciiocm " e das Standgeld

für die ganze Zeit bezahlt . Gerade fetzt müßten
sie bleiben ; es Ivürdc noch ein feines Geschäft
>verde »; so etwas wie der heutige Skandal spräche
sich her » » » ; die Neugierigen tvürden i » Scharen

der Glücksbude zuströmen .
Fran Trnde ließ sich nicht beeinflusse ». Sie

sah Jeremias vor sich. Sein blasses , entstelltes

Gesicht mit den wutgroßen Augen . Seine Schuld
war es nicht , wenn es heute keinen Todschlag gc -

geben hatte . Wer aber tonnte für morgen bürgen ,
wen » sie blieben ? Nein , sie mußte » fort . So -

bald wie möglich . Gleich ! Wenn nur erst Jere¬
mias wieder da war . Daß man ihn einsperren
könnte , daran dachte sie nicht . Meinte . i » a » würde

sich an der Feststellung seiner Person genügen las -
se», um dann allenfalls noch ei » gerichtliches Per -

fahren einzuleiten . Wegen einer Prügelei hielt
man wohl keinen von vornherein

'
Sie ord¬

nete alles im Wagen : holte den ? ! aus
dem Stall des Gasthofes , zahlte dort für ,:. nc

Verpflegung und ließ das Pferd in der Nähe des

Wagens grasen . Tann setzte sie sich wartend ans

| »liier eine Fra », getötet » nd 2 0 ver¬
wundet wurde » .

' .Vi holländische Lourdespilger tödlich vernn -
glückt . Wie die Pariser Blätter melden , ist ein mii
25 Personen besetztes Automobil bei einem Aus -
finge in die Pyrenäen in der ' Nähe von L o » r -
des einen 60 Meter liefe » Abhang h i n u n t e r>
g c st ü r z t. Alle 2 5 Personen wurden g c
tötet . . - Eine weitere Meldung ans Tarbcs
besagt :

^
Tic Opfer der AnIobnSkaiasiroplie bei

Saint Sanveur in der Nähe vo » Lonrdes sind
holländische Pilger , die » ach LonrdeS fuhren .

Schwere ZugSzusammenstöße . Bei einem
Zusammenstoße zweier Personenzüge in P u e b l o
wurden n e n n E i s e n b a h n e r g e t ö , e t. Ten
Reisenden ist nichts zugestoßen . ( Pueblo liegt im
Staate Colorado in Nordamerika . ) — Nach
einer Meldung des „ Matin " ans Marseille
ist der » ach Arles fahrende Personenzug in der
Niihe von Marseille mit einem Güterzuge znsain -
mengesloßen . wobei !l 2 Personen mehr oder
minder verletzt wurden .

^
Ter Fremdenverkehr in Wie » . Im Monate

Juli l ! >2il haben in Wien insgesamt 3( 3. 21) 2 Ans -
lander i » Hotels , Pcnsionen uno Sanatorien ge
weilt , darunter 1- 1. 364 Passanten . Unter den
Ausländern waren zahlenmäßig am st ä r t st c n
die T I ch e ch o s l o ro a f c i mit 8708 Personen
vertrete », dann folg , Ungarn mit 4476 , Amerika
»in >811 , Teutschland mit . 1734 , Jugoslawien
» in 1712 , Rumänien mit 1538 , Polen mit 1120 .
England mit Italien mit 002 , Frankreich
mit 547 Besuchern .

Der Stockt um den heiligen Teppich . Ter „bei
lige Teppich " , der jäbrlich bei der große » Pilger -
iah « zum „ Grabe des Propheten " nach Mekka mit -
geführt wird , ist auch dickes Jahr in Iedda ange -
komme » , aber nicht ausgeschifft worden . Tas hangt
mit einem Streit zusammen , der zwischen der Ar
Pierling von Aegnpke » „ nd dem König des Hed
jchas ausgebrochen ist . Ter Gegenstand des Kampfe »
ist die medizinische Mission , die den Teppich alljähr¬
lich begleitet , und die nötig ist . um die sehr im argen
liegenden AesundlieitSverhältnisse »nier den Pilger »
zu beobachten . König Hussein will nun ans reli »,
gipsen Gründen der Mission nicht gestalten , sein
Reich zu betreten , in dem Mekka liegt . Tic ägvp
tische Regierung besteht aber daraus , daß sie den
Tcppich nach Mekka begleitet . Wenn der König sei¬
nen Widerstand nicht ausgibt , so wird dcr Teppnb
wieder nach Aegypten zurückgebracht werden , und
wahrscheinlich werden dann auch die meisten Pilger ,
die iln , begleiten , znriickkehren . denn die Fahrt nach
dem „ Grabe doS Propheten " ohne den heiligen Tep - j
pich hat fiir sie keine Weihe . Ter sromine König
Hussein war von einem sehr gesunden Instinkt ge-
leitet , als er den Medizinern den Zutritt in sein
Heiliges Reich verwehrte . In kirchlich religiösen
Htimbug darf sich nichts Wissenschaftliches mengen ,
wen » nicht die erhabene „ Weihe " entschwinden und
daS Geschäft zum Teufet gehen soll . .

Dt « gesShrllchen Wettfahrten der Ozeandampfer .
Wie ans New Park gemeldet wird , wächst sich der von
den englischen und amerikanischen Schiffahrtsgesell -
schalten geübte Sport , immer neue Schnelligkeit »?? -
korbe in der transatlantischen Fahrt aufzustellen ,
nachgerade zu einem llnfug ans , See da » Leben der
Passagiere in ernste Gefahr bringt . In einer der
letzten Rächte harrte am Hasen wieder eine große
Menschenmenge , die mit atemloser Spannung dar -
aus wartete , welches der fälligen Schisse als erste «
einlaufen würde . Die drei ersten Schiffe trafen in
Abständen von je einer Minute ein . Der Kapitän
des Schiffes , das als erstes durchs Ziel ging , erklärte
später den Berichterstattern , die erreichte Schiiellig -
keit sei so groß gewesen , daß er da » Schiff erst mehr
als eine halbe Seemeile über die Landmigsstelle her -
aus zum Stillstand bringen konnte . . Die geringste
Störung im Mechanismus des Steuerappnrat - cs " ,

die Stufen der kurzen Trittloiter , die in das In -
ncre des Wagens führte .

Eine lange Gestalt kani in eiligen Schritten
nin die Budenecke , blieb einen Aitgenblick stehen
und suchte . Dann segelte sie mit schlenkernden
Armen quer über den Platz auf Trnde los . Sie

sah unter dem langen , grauen Mantel ein Tri -
lot schimmern : „ Ter lange Friedrich ! " Freudig
klang ' s.

Ja , es ivar der Athlet mit dem freundlichen ,
rosigen Kindergcsicht . Nur einen kleinen Schnurr -
bart hatte er sich inzwischen wachsen lassen .

Sie schüttelte » sich die Hände . Er war wäh -
rcnd des Streites in einer Vorstellung beschäftigt
gewesen , hatte eben erst von dem Vorfall gehört
» nd sich sofort auf de » Weg gemacht , mit seine al -

ten Bekannten zu begrüßen und ihnen möglicher «
weise beiznspringen .

Frau Trnde mußte den Hergang noch einmal

ausführlich erzählen . Als sie von den Schimpf -
Worten des ( veizbanern sprach , von dem „ Linn -

pengesindel " , der „Tiebsbagaschc " , da färbten sich

seine Wringen blutrot .

„ Das hat er auf Sie gesagt ?" . .

„ Zu uns allen . "
Er nickte . Schade , daß ich nicht dabei war . "

„ Ich glaub ' , es ist gut , Herr Friedrich ! "

„ Na , man kann ja seine Knochen auch n al

nützlich anwenden . "

Sic lächelte : „ Ob das nützlich gewesen träfe ? "

„ Ja ! " Er schlug mit seiner großen Hand anss
Knie . „ Wer Sie beleidigt , Frau Tattenbach . dcr

ist ein Lump . Es wär ' mir gerade recht , wenn

mir so einer mal unter die Finger käme ! Im
Staub müßt ' er liegen , vor Ihren Füßen ! Er

kam ' nicht eher aus . als bis er Sie demütig um

Verzeihung gebeten hätte ! Glanben Sie das ? "

F- aii Trnde errötete . Es war etwas seltsam

Inniges in seinem Ton , wie es ihr schon damals

sägte er hinzu , „hätte eine verhängnisvolle Kata -
strophc herbeiführen könne », " -

Die Soimensinsternis in Mexiko . Am Ist. Sep -
ternber findet eine totale Sonnenfinsternis statt , die
am besten in Mexiko sichtbar ist . Etwa zehn Expedi¬
tionen , die in der Hauptsache von Amerika auoge -
nistet weröen . sind bereits in Mexiko eingetroffen , um
das Beobachtmigsfeld vorzubereiten . Es handelt sich
auch diesmal darum , die Einfteiiische Relativität »,
lhcorie in bezug auf die Ablenkung de » Lichtes nach -
znprnfen . In der Röhe der Sonne werden sich wäh »
rend der Finsternis etwa 80 Sterne befinden , deren
Ablcitltmgswittlel fiir jede » einzelnen von Professor
Emattttelli vom vatilnnischen Observatorium in Rom
bereits berechnet sind . Die beide » Sonnenfinsternisse
vom 211. Mas 1010 und 20. September 1022 haben ,
wie man weiß , die Theorie Einsteins voll bestätigt .
Man sieht deshalb mit großen Ei Wartungen dem Er -
gel,nis dcr Nachprüfung gelegentlich der diesjährigen
Finsternis entgegen .

« utomobsinnglück bei Bndwei « . Am Freitag
fuhr ein dein Herr » S l r l a n d in Bndweis gehö¬
riges Personenanlomobil bei Steintircheil ia nn
glücklich in den Straßengraben , daß von den Insassen
ein Mädchen getötet und der Ehanffenr leicht
verletzt wurde .

Selbstmord einer 17jährigen Gym nersialschiilerin .
In Kol in warf sich die 17jährige Gnmiuiiialschu -
lcrin Marie Sckiellenberg ans Kolin vor den
nach Prag fahrenden Lastzug und wurde furchtbar
verstümmelt » nd getötet . Ter Grund liegt ossenbar
in lleberarbeintng und Newenzerrtitluiig , Sie war
eine ausgezeichnete Schülerin .

Wetterübersicht vom 14. August . Trockenes
Wetter hat auch am Montag Ivrlgedanert :
nur Rachod statte y. Milinieter Regen . Tie Tem -
pcratnr war im Tnrchschnitt noch elwaS nntcrnor -
mal , stieg jedoch in den niedrigeren Lagen durchwegs
»der 20 Grad , in Lukenee bis auf 26 Grad E. Tic
Minima waren außer in Mittel - und Rordböhmen
noch ziemlich niedrig . In den heutigen Früh -
» » » den trat in Böhmen an der Porderseite dcr
nördlichen Randstörung rasche Erwärmung ein . Tiefe
Störung Hai das binnenländischc Hochdruckgebiet

durchbrochen , der Hochdrnckkern ist nach Westeuropa
zurückgewichen . Eine starke Luslzunchme von
Westen her verhindert indessen die weitere Aus -

breilung der nördliche » Tepression , so daß sich der
Porbeizug der Randstörung heute nur in einer Per -
slärknng und in starkem Staubwirbeln des Windes
bemerkbar macht und die Niederschlagsneigung nicht
vergrößern dürste . Tie tropischen Höchsttcinperaltiren
über Frankreich ( 30 —30 Grad E l werden vorderhand
nicht an Rannt gewinnen , eher dürste mäßige
Abkühlung eintreten . — Wahlschein -
Ii ( fies Weiler am 18. Anglist : Westen der
Republik : Wechselnd bewölkt , mäßig warm . Osten :
Veränderlich , kühler , windig .

Veszer Chronik .
Di « Strahenbahnverbindung nach Biewnow .

Am Tonnerstq - z wird die elektrische Siraßen -
bahn ihren Verkehr nach Vrewnow aufnehmen .
Derselbe wird durch jede » zweiten Wagen der
Strecke l , ans dem eine Tafel mit dem Buchstaben
V angebracht sein wird , von der Endstation am
Pohotelcc aufrecht erhallen . Auf dieser neuen
Sirecke sind nur vier Vcdarfshallesleüen eingeführt .
Das Fahrgeld bleibt dasselbe . Rachtwageu ver -
kehren jedoch nur bis am Pohotelec .

*

Flcischhöchftpirise .

Für die Zeil vom lt . bis 20. August wurden
folgende Fleischhöchstprcise festgestellt : Rind¬
fleisch inländischer . Herkunft , I. Qualität , vorde -
res bis 18 . 50 K, hinteres bis 17 . 80 K; II . Qualität ,
vorderes bis 18 K, hintere » bis 18 K. Bei dem

aufgefallen , als er die Verse zu ihrem dreißigsten
Oseburtstag gesprochen .

Er nahm ihre - Hand : „ Frau Taltcnbach , soll
ich Ihnen den Geizbanern da hinlege »? Ta , vor

Ihre Füße ? Ich will ihm nichts zuleide tun .
Er darf alle Glieder behalten . Aber seilten fre -
che » Bauernstolz , den svll er hier im Treck sehe »!
Hier , da ! Sic können solange sitze » bleiben . Ich
hol ' ihn , den Hund ! "

Er erhob sich von der Triltleiter . „ Um Got¬

tes Willen ! Keine DuinmheUen , Friedrich ? Es

sind heute schon mehr als genug geschehe ». Ma¬

chen Sie die Sache nicht »och schlimmer, als sie

ohnehin ist . "
Er antwortete nicht , sah finster hinüber zu

dem Hanse des Gebaßten .
„ Ta kommt dcr Jerenti ! " Fran Trnde sprang

ans und eilte ihm entgegen . „Allein ? "
„ Tag , Mnt ' er . Tag , Onkel Friedrich !" Je -

remi sagte es hastig , noch halb im Laufe ». „ Ten
Pater haben sie eingesperrt . " Dann sprudelte es

von seinen Lippen . Tie intimere Unterredung
mit der Frau de ? Gemeindedieners verschwieg er .

Sie setzten sich alle drei ans die Triltleiter .

Ter lange Friedrich lvar noch finsterer geworden .
Er packte Icremi bei der Hand . „ Nil hör ' mal

zu, kleine Wiesel . - Hast du dich auch nicht ver -

hört bei dem , was der Geuieiiidevorstehcr gesagt
hat ? Noch mal , wie war ' s ? Aber ganz genau ,

hörst du ? Wörtlich , wenn ' s geht . "

„ Was soll das , Herr Friedrich ?" Trnde fragte
ängstlich .

Im » Iii folgte der Aufforderung mit heiße »
Wangen : „ Bon fahrenden Lnmpc » hat er gespro¬
chen! Tie sich die Tasche » bei de » Tlimmen fül -
len ! Hungriges Volk , das nicht arbeite » mag !

Alle miteinander ! Und mich Iwt er ein Zucht¬
hausfrüchtchen geheißen ! "

Friedrich schlug ans sein Knie , daß es

klatschte : „Tich , den Sohn der Fran Trnde ?

Celle 5

übrige » Fleisch ohne Rücksicht ans seine Hcituiijt :
Kalbfleisch : vorderes bis - 1 t l<, hinteres bis
17 K; Schöpfern es ! vordere » bis 12. 80 K. hin
icrcs bis 18 . 80 K: Schweinefleisch : vorderes
bis 17 X. stinicres bis 18 . 80 K

Au » dem Pvlizeitxtickst .

Wie die Präger Gendarmeriestation meldet ,
brnch am Svitiilag nachts in den Lagerräumen der
Sternberger Glashütte in Bkasy bei Rolitzan ein
Prand ans , durch den die Lagerräume mit 03 Wag
gvns Tafelglas vernichtet wurden . Ter Schaden
beträgt über eine Milltoh Kronen . Als der

Brandlegung dringend verdächtig nnirde dcr 3? fäh .
rigc Hüttenmeister Karl Brüll, , gebürtig au !
Trier in Westfalen , festgenommen . Brüll gestand
«in . daß er den Brand deshalb gelegt IwK . damit
die Glasvvrräte vernichtet werden . Tadttrch wollte
er die Fabrik vor der Arbeitseinstellung bewahren . -

Gestern verließen 180 slowakisch . - Auswanderer

Prag ans dem Wege nach Amerika .

Kleine Wronit .
Die Regersch - mspielerin in Amerika . Ans New

Kork wird geschrieben : Ter Rassenhaß gegen die

Neger scheint seinen Höhepunkt überschritten zu ha -
ben . Allerdings spielen sich noch oft genug die

traurigen Szenen ab , daß ein Schwätzer , der ein
von Weißen besuchte ? Restaurant betritt oder sich n
einen für Weiße reservierten Tratnwaywagen ver -

irrt , mit demütigcndcm Hohn hinausgeworfen wird ,
wenn man nicht vorzieht , ihm durch körperliche Miß -

Handlungen die Ueberlogenheit der weißen Rast' . - bei -

zubringen . Man hat ja erst kürzlich in gan- , Awe -
rika einen peinlichen Vorfall , dcr sich - n Pars ab¬

gespielt hat , lebhast erörtert : Amertkincr mißhau -
bellen in einem Pariser Restaurant zwe- Schwatze ,
die kühn genug gewesen waren , aitl ' . en »Itter

Weißen die Suppe einnehmen zu wollen . Tiefe bei .
den Neger waren aber zusällige . -weise n . Konische
Prinzen , und da man in Pari ? Gäste de, sranzö -
sischen Republik , auch wenn sie zufällig schwarzer
Hautfarbe sind , nicht »nbestrast beleidigen läßt , uno
für das Vorurteil gegen Farbige kein Verständnis
hat . so wird dcr Vorfall für dir Amcrjkaner ein

sehr unangenehmes gerichtliches Richipk - I haben .
Nun zeigen sich aber auch in den Ver migte . t Staa -

ten gewichtige Symptome zu einem Abba t dc »

Rasscnbasse ». Man hat ja auch mit Veiorgni » tu

obachtet , daß Hunderttausende von R. - g' . rn , durch
die fortgesetzten Teniütigiingen oe- . b: i, - rt . iib zu
machwollen Organisationen zusatn . nrnichtoss . - n. die
in ein immer radikaleres FabNvatscr ge' . t - . -bet> wnr -
den . Nun bemüht man sich- eine At - nojpaäre de»

Versöhnung zu schassen , und die bctsvietlosen
Triumpl ) e , die gegenwärtig eine schöne jung . ' Neger -
schanspielerin in Nrw ?) orf erntet , sind ein dcntü -

che » Zeichen für den S>imm » ngs » m! chU » » ta . d>-> sich
in Amerika zugunsten der Reger gellend macht .
Noch vor kurzer Zeit wäre eine Negerin , die c? g>-
wagt hätte , sich auf einer ersten New ?) orker Bühne
vor weißem Publikum zn produzieren — im Tinget -
tangol mochten sie immerhin auftreten — von den

Kiitistenthtisiasten gelnnchi worden . Miß F i o -
r c it c e Mills aber mit ihrer ebenholzschivarzen
Haut , ihrem wolligen Haar , den aitsgeworseneit
Lippen und den blendend weißen Zähnen der Typus
einer Volldlntnegerin . ivird in New ?>ork . Ehicago
und zahlreichen anderen großen Städten , wo sie zu¬
sammen mit den bedeutendsten weißen Partnern
anftriil . mit Jubel überschüttet , und bekannte
Schriftsteller von imvcrfäkscht weißer Hautfarbe
machen sich eine Ehre daran » , für die schwarze junge
Tante effektvolle Rollen z» schreiben . Miß Mill » ,
eine - Schauspielerin von nttgcwöhnlich ' t Begabung ,
wird wahrscheinlich auch eine Tournee nach Europa ,
unternehmen .

Ihren Sohn , Frau Tattcnbach ! " Er schoß in die

Höhe und rückte an dem Gürtel , dcr unter dem
Mantel saß. „ Ten hol ' ich Ihnen ! Ter muß
tvimmern ! Wimmern sott er hier zu Ihren Fü -

ßen. Staub schlucken und Erde fressen ! "
„ Herr Friedrich ! " Fran Trnde legte ihre

- Hand auf seinen ' Arm und sprach in sehr ernstem
Tone . „ Ich verbitte es mir , daß Sie sich da

hineinmischen ! Hören Sie ? Es ist nicht Ihr
' Amt , unsere Ehre zu schützen . "

Er wurde blutrot . „ Ihr Man » ist - inge »
sperrt , Fran Tattcnbach . "

„ Ein Grund mehr , daß Sic nichts tun , was

Ihnen und mir nicht zur Ehre ausgelgt werden

könnte . Die Zungen sind rasch , Herr Friedrich . "
„ Weiß ich. Hab ' schon öfter mal einem anss

Manl geklopft , der hii - ker ihnen hergegeifert lm>.

Also dann : davon nichts mehr . Aber es ist noch

genug , waS mich selber angeht . Ick - -- - - -höre auch

zn dem hungrigen Polk , zn den fahrenden Linn -

pen . Und Ihr Mann muß befreit werden . "

„ Tas geht nicht . " Jercmi sprang ausfallend
eifrig hinzu . „ TaS Spritzenlwns ist verschlossen
und hat Giller vor den Fenstern . Keiner kommt

hinein . "
„ Na , kleines Wiesel , der Orlsvorsteher wird

wohl einen Schlüssel lstibc ». Und dcn soll er

herausrücken . Tafür steh ' ich gut ! " Er holte aus

der grundlosen Tiefe seines grauen Mantel eine

Taschenuhr . „Licht durch . Ich h. ib ' noch eine Pvr »

stellnng . Um zehn bin ich frei , Bringen Sie

Ihren Wagen immer ans die Ehassce , Frau
Tatienbach . " Er reichte ihr die Hand » nd schüt¬
telte sie heftig . „ Sie geh » über die Grenze , nicht ?

Ich vielleicht auch . Also ans Wiedersehen ! "
„ Macheu Sic leine Tninniheiten , Herr Fried -

rich . "
Er schlenkerte schon über den Platz . Wenn

die Zipfel seines grauen Mantels ausflogen ,
blinkte das rosarote Trikot hervor .

( Fortsetzung folgt. )
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Zaternattonales Jugendtreffen
in Nürnberg .

100 . 000 Teilnehmer aus Deutschland , Oester -

reich » Teutschböhmen Holland , Skandinavien ,

England und anderen Ländern . — Herrliche
internationale verbrllderungSkundgebungen . —

Ein Fiasko der Hakenkreuzler .

Unier ungeheurer Beteiligung der Arbeiter

jugend verschiedener Länder fand am 11 . und
12 . August in Nürnberg der drille deutsche Ar -

beitorjugcndtag . der zugleich ein internationales

Jugendtreffen war , statt . Aus Deutschland
allein waren flcgcn 80 . 000 Jugendliche crschie -
ueil , dazu 1001 ) Oicnossen aus Oesterreich .
200 deutsche so. zialistisclx jugendliche aus der

Tschechoslowakei , eine grohe Zabl Hol -
ländcr , Schwede » und viele einzelne Teil '

» chmer aus andere » Länder » . Am Sriusiaa

nachmittag fand im „ Luitpoldbain " eine Per -
f a s s u n g s f c i c r statt . Ter Zug dahin >var
im wahren Sinne de » Wortes unübersehbar .
Taufende rote Fahne » und Wimpel » und eben¬

solche in den Farben der Republik überragten
ih », »uunterbrocheil sang die jugend ihre Stampf -
und Truhliedcr . Bon den Zehntansenden spa -
lirrbildcnden Zuschauern wurden sie oft mit be -

geisternden Zurufen empfangen . Unsere läienos
sc » aus dc. r Tscheeboffowakei wurden gleichfalls
off mit freudigen „ Frei Heil " - R: ifcn cnipfangcn ,
so vor allem am . Hauptbahnbesc . wo eine rie¬

sige Mcn ' chenmenge angestaut war . Ter Auf -
marsch auf dem Blase im Luilpoldüain
dauerte volle zwei Stunden . Nach dem

Zuge der jugend kamen die Partei und »Äewerk -

schaftsoraauifaiionen . die Turn - und Gesang -
vereine Nürnbergs in ungeheurer Anzahl anmar -

schiert . Tic Zahl der Teilnehmer bei der Kund¬
wird auf mehr als 1 0 0 . 0 0 0 g e-

ist den Arbeitern ' Nürnbergs überhaupt
wegen ihrer Opfer und Hilfsbereitschaft höchstes

Lob zn zollen . Sie hatten mslchcti . daß sie mit

ihren Leibern einen breifache » Wall um

den jugeudlag bilde » wollen . Sie luden Wort

gehalten und ihnen ist es zn verdanken . Nag diese
prächtige Tagung , die schönste und die würdigste ,
die die Arbeiterjugend je erlebte ^ zu einem so

grogen Erfolg der sozialistischen Sori >e toürde .

chä v: . Rcichsiagspräsident Genosse Lobe ,
der als Festredner vorgeselien war , konnte infolge
der wichtigen v>. ' Iilisck)e» Ereignisse in Berlin nicht
persönlich , ersäteinen . Er haue seine Rede schrift -
lich übermillc ! ! . deren Berlesung mit stürmischen
Hochrufen ans die deutsche Republik aufgenont -
men wurde . Noch stundenlang beherrschten die

abzielenden Trupps der Arbeiterjugend da »
Siadibiid . Am Abend fanden künstlerische Feiern
in » Sladllhcaicr . in der Lorenz - und
Ka : ha r i n e t i r ch c und im Kunstvereinssaale
' ia : t . bei denen jedoch nur ei » geringer Teil der
Anwesenden Bloh fand .

Am Sonntag vormittag fand im großen
Freilichttheater am Schmausenbuck eine Festver -
ansialtung statt . Auch daran konnten nur kaum
die Hälfic der Besucher teilnehmen , obwohl selbst
der große Bühnenraum und die überragenden
Felsen von jugendlichen nur so wimmelte » » . Am
Anschluß daran wurde eine international «

Kundgebung veranstaltet , die neben der gro -
ßcn Tenionsrration zweifellos den Höhepunkt der
Tagung bildete . Es sprachen Ollen hau er -
Teutschland , K a n i tz - Oesterreich . B orr i n k-
Holland , Brown - England ( für den internatio
nalen l ' iewerlscktaftSbund ) und Paul - Töplitz -
Schönau . Nach den Warten des letzten Redners ,
die in die Aufforderung ausklangen , der sozio
listischen jngcndintcrnational « die Treue zu
wahre » , komme waS da wolle , erhoben sich die

Anwesenden von den Sitzen und brachen in ein

begeistertes dreifaches Hoch auf die sozialistische
Augendinternationale aus . Mit der feurigen
„jnternationale " fand die prächtige Kundgebung
ihren Abschluß .

Am ' Nachmittag zeigte die Arbeiterjugend auf
10 verschiedenen Plätzen der Stadt ihr Können
im Spiel und ' Volkstanz . Abends fanden si
alle Teilnehmer nochmals in der riesigen^ Fest -
halle im AuSstellungSgebäude zu einer Schluß »
feicr zusammen . D: e große . Halle konnte wiede
rum die Teilnehmer nicht fassen . ' Nach kräftigen
Worten Olle » Hauers und Max W e st
phalS und GesangSvorträgcn des Hamburger
jugendchors formierten sich die Teilnehmer zu
einem Fa cke lzn g. Um den ganzen Dutzend -
icich , um de » mau eineinhalb Stunden gehen
muß , zog eine einige glühende Kette . Nnvcr
gcßlich wird allen Teilnehmern der Anblick sein ,
wie sich die vielen lausend Flammen im Wasser
widerspiegelten , lind immer wieder brach die
begeisterte ' Menge in Hoch , und „Frei Hcil " - Rnfc
aus und schallten die Kampflieder der unermüd¬
lichen Angend Wer es noch nicht glaubte , dem
wurde es in Herz und Hirn gebrannt : daß dem
Proletariat eine Jugend ersteht , die kampffroh
und kampffrendig , wissenshungrig und erneu -
erungsstrcbciid ist und der die Zukunft gehört «

ES war zu erwarten , daß die National -
s o z i a l i st e n den Augcndtag nicht ungehindert
verlaufen lassen würden . Daß er in Bayer n,
dem Hort der deutschen Reaktion abgehalten wer -

- den sollte , war ihnen von Anfang an ein Dorn
im Auge . Sie hatten dalier schon vorher Ge¬
rüchte ausgesprengt , daß sie den Augendtag ver¬
hindern würden . Bereits am Samstag waren
einige Hunderlifchasten aus München eingetroffen
und auch die einheimischen Hakentreuzter waren
am Platze . Sie hatten sich i » der Königstraßc
aufgestellt und empfingen den Festzug mit Pfui -
und Schiltährnfen . Bor allem die große Zahl
der Ausländer txitfc es ihnen angetan . Fort -
gesetzt sangen sie in provozierender Weise das

Hakenkrauzlied . ' Nur der mustergültigen Tis -
ziplin der Demonstrationsteilnehincr tvar es zu
verdanken , daß es nicht gleich bei der Tenion -
stration zu blutigen Zusammenstößen kam . Die
. Hakenkreuzler aber , verbittert , daß sie nicht schon
am Nachmittag Blut sahen , provozierte »! »veiter .
Auch bei der Feier am Sonntag morgen suchten
sie zu stören . Ter mustergültige Selbstschutz der
Nürnberger Arbeiteyschast verhinderte dies .

WWlWIl lll!» WWMl .
Da » Gesetz zum Schutz der Bank -

einleger .

Durch die letzte Bankenkrise angeregt , hat sich
die Regierung zu einem bcsmvdercn Oleseycnlwurf
zum Schutze ' der Einleger entschlossen . An dem

Motivenberich : . zu dem nach tschechischen Zei -
lunasnlkldunaei ! bereits fertiggestellten Gesetz
wird betont . d>»ß in dem Entwürfe alles vermieden

wurde , Iva » die gesunde Entwicklung der Banken

bedrohen könnte , weil sie davon überzeugt sei,
daß der Apparat der . Handelsbanken keine ein -

heitliche und starre Regulierung verträgt . Die

Hauptaufgabe dcS Entwurfes ist , einige Unzu -
länglichkeiten der bisherigen Gesetzgebung zu be -

scitigen und in außerordentlichen Fällen über -
ei Ire Liquidierung , Schäden der Gläubiger und

Schäden der Anstalten selbst zu verhüte ». Eine

Neuheit für die europäische Gesetzgebung wird die

Einführung der Z w a n g S k o » t r o l l c der
B e >v i r t s ch a fr u n g jener Banken sein ,
die Einlagen ü b e r n e h m e n. Der erste
Teil des Gesetzentwurfes richtet sich in der . Haupt -
fache nach dem deutscht ! Gesetz auS dem jähre
18911. den , sogenannten Bankdepotgasetz . Nach
dem bisherigen Rechtsstand wind der Pertrag
über Depots in der Regel so vereinbart , daß der

Einleger ein Formular mit den Depotbedingun¬
gen unterschreibt . Darin liegt die Gefahr für
den Einleger , daß er durch Ueberselyui oder

durch ungenügendes Verständnis der Bedingungen
einen anderen Depotvertrag vereinbart , als er

selbst wollte . Ter Entwurf steuert dieser Ge -

fahr dadurch , daß eS eimfach die Rechtsvermntung
festlegt , daß jeder Einleger das Eigentumsrecht
an den Gegenständen bolvahrc » . diese zurück -
erhalte » und für die Zeit der Aufbewahrung jede
Gebarung mit den Gegenständen , die nicht in

seinem - Anlercsie wäre , soweit eS sich allerdings
nicht um die Ausübung ein «S Rechtes , wie

Pfandrecht und ähnliches handelt , ausgeschlossen
haben will .

Dem Präsidium der Aktienbanken wird durch
die Gesetznovelle die Pflicht auferlegt , ein « beson -
dere Geschäftsordnung anzustellen , in »velcher die

Regeln über den Vorgang bei der Ausübung ihrer
Geschäfte niedergelegt sind . Die Verletzung dieser
Geschäftsordnung ist «ine Vernachlässigung der

gesetzmäßigen Fürsorg «. Die Geschäftsordnung
wird vom Finanzministerium genehmigt . TaS

Präsidium hat nach dem neuen Gesehe weiter
die Pflicht , viermal im Aahre , und zwar aift

21 . März , 30 . April und 30 . ' September eine

Vierteljahrsbilanz und am 31 . Dezember eme

Jahresbilanz aufzustellen , die von der Goncral -

Versammlung genehmigt wird . Banken , die

wenigstens 20 Beamte beschästigen , sind ver -

pflichtet , » venigstenS zwei Beamten -
kontrollore zu bestimmen , die zu
überprüfen haben , ob die einzelnen
Handelsgeschäfte der Geschäftsakt » -
nung entsprechen . Die Mitglieder des

Präsidiums oder die Direktion , als deren Bevoll¬

mächtigte die Mitglieder des Auffichtsrates , haften
für jede Verletzung ihrer Pflichten . Der vierte
Teil des Gesetzes bestimmt , daß Anstalten , die
das Recht zur Ausgabe von Einlagsbüchcrn er -
halten wollen , verpflichtet sind , eine eigene be -

sondere Revision S- und Vertrauens -
Vereinigung mit dem Sitze in Prag zu er -
richten . Diese Bereinigung wird die Wirtschast
der an ihr vereinigten Anstalten revidieren und
dem Finanzministerium Gutachten , Anträge zu
Sanicrungsaktionen usw . erstatten .

Roch eine Ablehnung der Vereinbarungen im
Kohlenbergbau . Die Konferenz der Bergarbeiter
des Reviers Schatzlar - Schwadolvitz fand Sonntag
in Trautenau statt und war von den Vertretern
der Betriebsräte und der koalierten Bergarbeiter .
Verbände beschickt . Den Bericht von der Reichs -
koilferenz erstatteten Haase deutsch , und Bandy »
tschechisch. Nach mehrstündiger Debatte , an der
sich fast alle Konferenzteilnehmer beteiligten ,
wurde eine Entschließung einstimmig angenom -
men , in der die Konferenz , die für das Ostraner
Revier unverbindlich getroffene Vereinbarung
vom 8. August ablehnt , da ihre Durchführung
nicht nur für die Ostraner Arbeiterschaft , sondern
auch für die übrigen Reviere und insbesondere
für die Belegschaften die schwersten Schädigungen
nach sich ziehen müßte . Die Bergarbeiter wenden
sich nicht gegen den ? lbbau der Kohlenprcise , je
doch müssen sie sich dagegen verwahre » , daß sie
die schwersten und unerträglichsten Opfer an
ihrem Arbeitseinkommen tragen solle ». Die For¬
derung der Unternehmer » ach einem Abbau der
Löhne in der gcgenwärligeil Zeit kommt einem
Raube am Einkommen der Bergarbeiter gleich ,
da seit den letzten Lohnherabsetzungen , welche bis
40 Prozent betrugen , keinerlei Senkung der Le
beiishaltungskosten eingetreten ist, die kärglichen
Löhne sich durch Einlcgung von Feierschichten
noch weiter reduzierten . Während sich die Wirt -
schaftliche Lage der Bergarbeiter mehr und mehr
verelendete , weisen die von de » verschiedenen Un
ternehmungen veröffentlichten Rechuungsabschlüssc
bedeutende Reingewinne aus . Die Konfereuz
fordert , daß die Frage der unbedingt notwendigen

Herabsetzung , bzw. A u f h e b u n g der K o h l e n -

st c u e r nicht für ein Revier allein , sondern für
alle Reviere sofort , nach den Richtlinien
der Bergarbciter - Reichskonferenz vom 11 . , 12 . und

13 . Juli 1922 erfolge , dasselbe gilt von der Her -
absctzung der Frachteittarife für Kohle und ande -

rcn Steuerlasten , zu welchen Fragen die Regierung
im Ostraner Konflikte überhaupt nicht Stellung
genommen hat . Die Revierkonserenz legt die Eni -

scheidung über die weiteren Schritte in die Hände
der Rcichskonferenz : und erklärt , alle von dersel¬
ben zur Abwehr dieses Anschlages verfügten Maß -
nahmen auf das strikteste durchzuführen .

Auüspcrruno der Arbeiterschaft bei der Firma
Buhl in Schatzlar . Unsägliche Leiden fügt die

furchtbare Wirtschaftskrise den Textilarbeitern zu ,
doch all dieses Elend rührt an die Herzen macht-
besoffener und Profithungrigcr Unternehmer nicht
im geringsten . Im Gegenteil , die Rot der Arbei -
tcr ist ihnen erst recht ein Ansporn , ihre nieder -

trächtigsten Gelüste zu verwirklichen . Den Aus -

bcutcrn , die bei der Firma Buhl in Schatzlar die

. Hungerpeitsche schwingen , scheint der gegenwärtige
Augenblick der rechte zu sein , um bei ihren Ar -
beitcrn einen 45 % igen Lohnabbau zu er¬

pressen . Da die Arbeiterschaft begrelflichcr -
weise keine Lust zeigte , sich freiwillig den Strick um
den . Hals zu legen, wurde sie kurz und biiuoig
ausgesperrt und ihr zugleich bedeutet , daß bis zum
15 . August die Arbeitsbücher abgeholt werden

müßten , anderenfalls sie beim Bezirksgericht hin -
terlegt würden . In einer so lumpigen Weise er -
kühnen sich heute , in der Zeit der Krise , Unter -
nehiner von Gesetz und Recht völlig unbehindert
mit Arbeitern herumzuwerfe » . Es ist klar , daß
die Arbeiterschaft mit solchen Sklavcnhalternictho -
den nicht kirre gemacht werden wird .

„ Kommunistische Gewerkschaftspolitik . " Bor

kurzem fanden die Verhandlungen in der Papier -
iiidiistrie statt , bei welchen vom „Allgcwcrkschastli -
chen kommunistischen Verband " auch für die
Firma Spiro in Pötschmühle der Vertrag abge -
schloffen wurde . Die Metallarbeiter wurden von
den Verhandlungen nicht verständigt und dadurch
ausgeschaltet . Bei diesem Vertragsabschlüsse wur -
den besonders die Metallarbeiter durch die Herab -
fetzung der Zuschläge für Ucberstuudcn , Sonn -
und Feicrtagsarbcit um 50 Prozent schwer gctrof -
fen , denn sie sind heute viel geringer , als sie in

Friedenszeiten waren . An den Verhandlungen
nahm auch der kommunistische Vertrauensmann
Zaruba , der jetzige Obmannstellvertreter des Be -
tricbsausschusses teil . Nachdem die Berhandlun -
gen abgeschlossen waren , ging er zu den Vertrau -
enSmännern des Internationalen Metallarbeiter -
verbände » und forderte sie auf , das Abkommen
nicht anzuerkennen sondern durch eine Aktion die
früheren Zuschläge wieder zurückzugewinnen . Zu -
erst haben die Kommunisten die Einheitlichkeit der
Metallarbeiter zerschlagen , dann vereinbaren sie
einen Vertrag mit verschlechterten Bestimmungen
und zu guter Letzt lausen si « zu den fozialverrätcri .
scheu Gewerkschaften , damit sie ihnen helfen sollen .
Als bei den letzten BetrieosauSfchußwahlen der
Metallarbeiterverband versuchte , im Betriebe Ein -
fluß zu nehmen , um an Stelle der Phrasenpolitik
GewcrkschastSpolitik im Interesse der Arbeiter -
schaft zu machen , da waren es die Kommunisten ,
welche mit Verleumdungen , Beschimpfungen und
Terror dies zu verhindern suchten . Run sie in der
Patsche sitzen , sind ihnen die freien Gewerkschaften
als RcttnngsgcseUschaft willkommen .

Der Tschechoslowakei zur Nachahmung « mp -
fohlen . Nach einer Meldung der „ Agenzia Ste -
sani " geht die Arbeitslosigkeit in Italien ständig
zurück . Die Zahl der Arbeitslosen , welche am
1. Jänner 1922 541 . 750 Personen betragen hat ,
ist bis 30 . Juni 1923 auf 213 . 590 zurückgegangen .
Auch nach Beendigung der landwirtschaftlichen Ar -
beiten wird die Arbeitslosigkeit sich nicht erhöhen ,
weil große Meliorationsarbeiten und Bauten in
allen Teilen Italiens begonnen werden .

Der Moskauer AusstellungSauSschuß lädt die

landwirtschaftlichen Organisationen der ganzen
Welt zum Besuche der Ausstellung ein , damit sie
sich von den ungeheuren landwirtschaftlichen Pro -
duktionskräften des Verbandes der Sowjetrepubli -
kcn überzeugen . Der Ausschuß wird die Reiseko¬
sten vom 25 . September bis 15 . Oktober ersetzen .

Wenn die ungarische Krone fällt . Vom 21 .
August werden auf den ungarischen Staatseisen -
bahnen die Personentarise um 100 und die Güter -
tarife um 150 Prozent erhöht .

Wetterberichte
der Staat,anstatt für Meteorologie In Prag .
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Erhöhung der ungarischen Sisrnbahntarif «.
Mi » dem 21 . August wird ans den Linien der

ungarischen StaatScisenbahnen eine Erhöhung der

Personentarife um 100 Prozent und der Güter -

tarife um ISO Prozent in Kraft treten .

Devisenlurle .
Die tschechische Krone notiert in :

ftfiridl Scknv . Frank 18 . 20 * 00
Berlin Mark 80000 * 00
Wien Sfterr . Nr . 2082 * 00

Prager Kurse am 14 . August .

166 ball . Gulden . . .
16 . 666 Mark
166 belg Frank » . . .
166 schwciz . Frank . .
1 Pfund «Sterling . .
160 Lire
1 Dollar
100 franz . Frank « . .
166 Dinar
16. 1 >60 magvar . Kronen
16 . 666 voln . Mari . .
16 . 660 ösicrr . Kronen .

Gold
1357 00
0. 14 *50

156 . 25 *00
622 . 75 *06
155 . 37 *50
146 . 75 *00

34 . 05 *06
106 . 25 *66

36 . 62 *56
17 . 50*00

1. 44*25
4. 62 *25

War «
1361 *60
0. 15 *00

137 . 75 *00
625 . 25 *06
156 . 87 *50
143 . 25 *60

34 . 45 *00
1101 . 75*00

37 . 12 *50
16 . 50 *00

1. 45*75
5. 12 *25

Züricher « chluiifutje am 14 . Auglist .

Pari « . .
London .
Berlin .
Mailand .
Holland .
Wien . .
Budapest .
Prag . .
". ' cw Uork
Belgrad .
Warschau

Gold
30 . 5000
25 . 28 0 »

0. 60 . 17 . 00
£ 3 . 5500

217. 5' l *0<
0. 00 . 77 . 00

6. 02*87
16. 15*0 '

5. 53 0 '
5. 85 *00

0. 00 . 22 56

Wnr "
60 . 85 *66
25. 38*1 0

. 00 . 20*00
28 . 65 *00

218 . 56 *00
6. 06 . 78*00

6. 03 *25
16 . 2500

5. 54 *50*. 1) 0*00
6. 60 . 27*50

Turnen und Sport .
I. Roter Arbeiwr - Spop . . und Sp : ei *« g in Elch -

Wald . Die Teplitzer „Freiheit " berichtet über d! c,e

hervorragend verlaufene Veranstaltung : Sonnirg
war Eichwald der Schauplatz turnsporilicher Kämpfe ,
die bei de » zahlreich erschienenen Zuschauern lebhaft
teS Interesse erregten . Die offizielle Einleitung war

SamStag das lO. Kilomclcr ' Wcitgchcn . von Eich -
Wald über Zuckmanicl . Teplitz . Turn , Weißkirchtitz ,
Wistritz zum Eichwalder Sportplatz zurück . Von

22 Gemeldete » gingen 15 durchs Ziel , 7 gaben auf .
Die Wegstrecke wurde in weniger als einer Stunde

zurückgelegt und stellte durch die von Turn bis

Eichwald währende Steigung des Gelände » große
Anforderungen an die Wetrgehcr , weshalb die er -

reichte Zeit als vorzüglich angesprochen werden

muß . Waren schon hier viele Zuschauer i » den

Straßen postiert , so erregte das Straßenlanse » der
vier Stafetten durch fast alle Orte des Bezirkes noch
mehr Sussehen . Auch diese Strecken wnrdei » in gu -
ter Zeit gelaufen . Erwähnt fei hier , daß die Be »

gleitpersonen am Motor - oder Fahrrad nicht ». ich .
kamen und viel später einlangten als die Läuser .
Die Stafetten wurden von . 280 tyenossci » bestritten ,
Während draußen die Stafette » liefen , wurden am

Sportplatz die Wettkämpfe der Turner und Turner -
innen ausgetragen , die ganz ansehnliche Leistungen
zeigten . Tcr Nachmittag wurde mit Sportlcrsrei -
Übungen eingeleitet , deren exakte Ausführung stür¬
mischen Beifall fand . Kaum waren die ' 200 Turner
vom Platz , als sich schon wieder die Kämpfer um die

KrciSmcisterschast einfanden . Nur die drei Besten
von Früh traten an . Das größte Interesse ent -

fesselten die 5X200 - Mctcr . Stafetten , die besonders
aulsällig das Läasermotcrial des zweiten Bezirkes
sehen ließe ». Die beste Stafette besitzt Weiskirchlitz ,
dann kommen die Bodcnbacher , die allerdings nur
durch Fehlstart »zu früh abgelaufen ) an die zweite
Stelle »rußten . Pech hatte der zweite Bezirk mit seiner
Bc^irksstafctte . Ein Sturz des zweite » Mannes ,
und schon war der Vorsprang des erste » Bezirkes
60 bis 70 Meter . Der sich daran entspinnende
Kampf brachte wohl für den ersten Bezirk de » Sieg ,
doch mußte dieser die Uebcrlcgcnhcil des zweiten
Bezirkes anerkennen , der bis auf drei Meter Ab .

stand das verlorene Terrain einholen konnte . Die «
war eine große Leistung . Dann folgte » die Eni -
schcidungSkämpsc in den Turnspiele », dem sich das
Fußballspiel des erste » Bezirkes gegen den siebenten
Bezirk anschloß . Wer niit einem Siege de » ersten
Bezirkes rechnete , sah sich getäuscht , da der siebente
Bezirk ein prächtiges Spiel vorführte . Das Resul -
tat 1 : 1 entspricht dem beiderseitige » Krästevcr »
hältnis , obwohl der siebente Bezirk leicht überlegen
war . Anschließend daran war Sicgcrvcrkündigmvz ,
womit der erste Rote Akbeitersporttertag seine » Ah -
schlug fand .

« Melsungen aus dem VubUlum .

Das Beste für Ihre Augen
liefert Optiker ^Deutsch , Trag ,

Graben 25, SKL Siatar .
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Verlanuen Sie in Ihrem eigene » Iniorene bei
Ihrem Kunimmvereiu od , beim Kaufmann au » -
nuhllesslich nur den hesthowiihrt . Fliegenfänger
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